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Großzpolniſche Orgien
Während ſich Präſident Wilſon dazu rüſtet, auf der

großen Friedenskonferenz ſein Jdeal einer neuen Welt des
gleichen Rechts für alle, des Völkerbunds und ewigen
Friedens zu vertreten, ſteigt ſeinen Schützlingen, den
kleinen Nationalitäten, die ihnen durch die Umſtände und
den amerikaniſchen Weckruf verliehene Freiheit der volk
ichen Entfaltung zu Kopf. Sie ſind weit davon entfernt,
das neue Pringip des Rechtes für alle, das ihnen dieſe
Freiheit gegeben hat, auch auf alle anzuwenden, ſondern
wollen es nur für ſich allein gelten laſſen. Unter ihnen
allen tun ſich beſonders die Polen hervor.
iſt brutale Gewalt, iſt Vernichtung aller fremdvölkiſcher
Minoritäten in allen jenen Ländern, die nach polniſcher
Anſicht zum künftigen Großpolen gehören ſollen. Nur
mit Entſetzen kann man die furchtbaren Berichte über die
Judenmetzeleien leſen, die ſie in Lemberg veranſtaltet
haben. Aber nicht nur gegen die Juden iſt es in Lemberg
gegangen; auch die dort befindlichen deutſchen Reichsange
hörigen, Beamten und Soldaten ſind in der ſchmählichſten
und empsrendſten Weiſe behandelt worden. Nach Galizien
ſoll nun die polniſche Bearbeitung des uralten deutſchen
Poſenſchen Landes kommen. Während aus dem eigent
lichen Polen heraus gegen Poſen immer neue Bedrohungs
vorſtöße gemacht werden, arbeiten die in der Provinz ſelbſt
anſäſſigen Polen mit ihren Brüdern jenſeits der Grenze
Hand in Hand. Schon plant man die Schaffung eines
Teilarbeitslandtages für die Provinz,

künftigen Groß-Polen angeſehen wird. Und es klingt faſt
grotesk, daß das Wahlrecht für dieſen Landtag nicht nur
die in Poſen, ſondern die im ganzen deutſchen Reiche wohn
haften Polen zu Wählern machen will. So würden bei
ſpielsweiſe auch die weſtfäliſchen Bergarbeiter ihre Stimme
abgeben können, eine Vergewaltigung des deutſchen Reiches

ohnegleichen! Man nehme einmal die Parallele. Zur
deutſchen Nationalverſammlung müßten dann alle Deut
ſchen wahlberechtigt ſein, die jenſeits der Reichsgrenzen
irgendwo in der Welt, etwa in Amerika, wohnhaft ſind.
Das kann nie und nimmer Wilſons Anſicht von dem Recht
auf die eigene Nationalität ſein, weil dadurch von vorn
herein jede Staatshoheit untergraben wird. Was die
Polen aber damit bezwecken, iſt klar ſie wollen vollendete
Tatſachen ſchaffen, bevor die Friedenskonferenz noch zu
lammentritt. Die Grenzen von 1914 ſollen ſchon heute
nicht mehr gelten. Das widerſpricht aber gevadewegs den
Paragraphen 8, 12, 13 und 14 der Abmachungen des
Waffenſtillſtandsvertrages und vor allem auch dem Be
ſchluß 1 der Reichskonferenz, der die Jntegrität des Reichs
gebietes gewahrt wiſſen will. Es kommt noch manches
andere dazu, ſo die Stellungnahme der polniſchen Geiſt
lichkeit in dem ganzen einſeitigen Kampf, die ſich hier nicht
als chriſtlicher, ſondern als nationaliſtiſcher Fakttor be
ſtätigk. Es kommt dazn der ſicherlich gleichfalls Wilſons
Anſichten direkt zuwiderlaufende polniſche Druck bei der
Belieferung des deutſchen Reiches mit Kohlen aus Ober
ſchleſien und mit Getreide aus Poſen. Jn Poſen ſelbſt
wird mit allen Mitteln ein nationaldemokra?iſches Kabinett
zu ſchaffen verſucht, demgegenüber die jetzt paritätiſch deutſch
polniſch zuſammengeſetzten A. und S.-Räte einen ſchweren
Stand haben müſſen. Wilſons europäiſche Tätigkeit wird
vor allem damit beginnen müſſen, dem polniſchen Jmpe-
rialismus Schranken zu ſetzen. Das löſe Beiſpiel könnte
ſonſt wirken und das ganze Völkerbundsideal von vorn
herein unmöglich machen.

e

Proteſt gegen polniſche übergriffe.
Die Deutſche demokratiſche Partei teilt mit: „Aus dem

Oſten gelangen an uns fortgeſetzt leidenſchaftliche Hilfe-
rufe der deutſchen Männer und Frauen, die uns auffor
dern, ihnen im Kampfe gegen die polniſche Vergewalti
gung zur Seite zu ſtehen. Es bedarf keiner ausdrücklichen
Betonung, daß die Deutſche demokratiſche Partei die Ver
ſuche der Polen, unter Verletzung des Waffenſtillſtands-
vertrages durch die Beſetzung bisher deutſcher Gebiete
dieſe für den zukünftigen polniſchen Stagt zu okkupieren,

i Die Deutſche demokratiſcheauf das ſchärfſte zurückweiſt.
Partei billigt ſelbſtverſtändlich den Standpunkt

Vöhker, alſo auch der Deutſchen.

Grundſatz einen Rechtsanſpruch herleiten, unzweifelhaſt
deutſches Volkstum politiſch zu vergewaltigen.“

Jhre Parole

Rede, in der er über ſeine Berliner

unn damit von vorn-

Neueſte Nachrichten.
Der Thronverzicht des Kaiſers.

Berlin, 30. Nov. (Sonderblatt.)
öffentlicht die kaiſerliche, geſtern in Amerongen gezeichnete
Verzichturkunde, worin der Kaiſer auf den Thron ver
zichtet, alle Beamten und Oſſiziere des Treueides ent
bindet und von ihnen erwartet, daß ſie bis zur Neuord
nung des Deutſchen Reiches den Jnhabern der tatſächlichen
Gewalt in Deutſchland helfen, das deutſche Volk gegen die
drohenden Gefahren der Anarchie, der Hungersnot und
der Fremdherrſchaft zu ſchützen

Drohung mit dem Sonderfrieden,
München, 30. Nov.

dent Eisner hielt hinter
Münchener Arbeiter d

Retſe
ſagte, da die Berliner Regiern hig ſei, dem Volke
den Frieden zu bringen, nunmehr 9 iedenswerk ſelbſt
in die Hand zu nehmen. Er werde bemüht ſein, den Frie
den für für das deutſche Reich zu erzwingen. Wenn ihm
dies nicht gelinge, dann wenigſtens für Bayern. Die
Verſammlung ſchloß mit einer Vertrauenskundgebung für
die Politik Eisners.

Die Schreckens herrſchaft der Volſchewiki.
Baſel, 30. Nov. Priv. Telegr. Die „Morning

Poſt“ meldet aus Moskau: Die Bolſchew habe
Oktober in Moos

Bauernepevol!ution in Rumonten.
„Baſel. 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Aus Wien erfährt

die „Morgenzeitung“ folgende Nachricht: Die Bauern
revolten in Rumänien werden amtlich beſtätigt. Jn
Bukareſt ſtehen ganze Straßenzüge in Flammen,

Neue Progrome in Siebenbürgen.
Wien, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Aus Bnudapeſt

meldet das „Neue Wiener Journal“: Die in Siebenbürgen
eingerückten rumäniſchen Truppen haben in Borgö-Pund
ein Pogrom veranſtaltet. Sie überfielen gemeinſam mit
der Bevölkerung die Häuſer und Geſchäfte der Juden und
ranbten über 150 jüdiſche Familien vollkommen aus.

Polniſcher Einbruch nach Ungarn.
Wien, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Aus Budapeſt wirdgemeldet: An der oberungariſchegaliziſchen Grenze ſtehen

60 000 polniſche Legionäre mit der Abſicht, nach Ungarn
vorzurücken. Jn der Bevölkerung herrſcht große Auf
regung. Zwei Mitglieder der in Budapeſt weilenden Li
quidationskommiſſton erklärten, daß die Polen ein Anrecht
auf jene Gebiete Ungarns erheben, in denen Polen leben.
Es handelt ſich um etliche vierzig Gemeinden.

Schwere Exploſion bet Lüttich.
Aus dem Haag, 30. Nov. (Priv.-Telegr.) Von

der holländiſchen Grenze wird gemeldet, daß in der Nähe e egen eingeſetzt werde, die aus Männern beſtehen ſoll, derenvon Lüttich am -Vahnhof ein Zug mit 70 Munitivnswagen
explodiert ſei. Es ga
Der Materialſchaden iſt ſehr groß.

Zwiſchen Waffenſtillſtand
und Frieden.

Fortſetzung des Krieges
Jn verſchiedenen, auch gut unterrichteten Berliner

Kreiſen taucht ſeit Donnerstag das Gerücht auf, es lägen
greiſbare Beweiſe dafür vor, daß die franzöſiſche Heeres-
leitung, insbeſondere Foch, die Abſicht habe, nach Ablauf
des Waffenſtillſtandes die Friſt nicht zu verlängern, ſon

W. T. B. ver

Priv.-Tel Miniſterpräſie 8 rehenen re an es eben nicht anders geht, dann wird die franzöſiſche

C 1 e J O it x 9 ge ri e eSoldaten u Vanernrar eine Heeresleitung auch am letzten Mittel ſicher nicht vorüber

3 richtete un eberichtete und gegenüberſtehen, nachdem die deutſchen Vertreter infolge

Es gab 80 Tote und viele Verwundete

z gegangen,

dern den Krieg gegen das wehrloſe und in der Abrüſtung
begriffene deutſche Heer wieder zu beginnen. Auf
unſere Anfrage an amtlicher Stelle haben wir weder eine
bejahende noch eine verneinende Auskunft erhalten können,
haben auch nicht feſtſtellen können, ob dort beſtimmte
Unterlagen vorliegen, die einen ſolchen Verdacht rechtfer
tigen Nach allem, was wir aber bisher von den Fran
zoſen erlebt haben, müſſen wir uns darauf einſtellen, daß
in der Tat die franzöſiſche Oberſte Heeresleitung eine
ſolche Ungeheuerlichkeit planen könnte.

Die Vertreter der deutſchen Waffenſtillſ tandskommiſſton
haben von Anfang an darauf aufmerkſam gemacht, daß
Haß und Rachſucht die einzigen Empfindungen ge

e weſen ſind, die ihnen bei den Franzoſen entgegen traten.Wilſons vom Selbſtbeſtimmungsrecht aller Wi iSie muß daher auf
das Beſtimmteſte ablehnen, daß die Polen aus dieſem

Lir wiſſen von ihnen daß die Franzoſen nur einen Vor
wand ſuchen, der ihnen zur Kündigung des Waffenſtill

iſt auch heute noch leicht gefunden.
dem vergegenwärtigen, daß von der Gegenſeite der Be

Wir müſſen uns zu

Wahlordnung wer

9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.
ginn der Friedensprälimingrverhan d
kungen immer mehr hingusgeſchoben wird
offenbar auf franzöſiſchen Einfluß hin, damit inzwiſchen
der Waffenſtillſtand ſein Ende erreicht.

Und noch ein anderes Aus Süddentſchkans
kommen Meldungen, daß höhere franzöſiſche Offiziere an
die Regierungsinſtanzen in der Pfalz und in Rhein
heſſen die Anfrage haben ſtellen kaſſen, ob ſie be
reit ſeien, ſich unter franzöſiſche Herrſchaft
zu ſtellen. Auch hier liegt dieſelbe Abſicht vor die Fran
zoſen arbeiten zielbewußt darauf hin, das Deutſche Reich
endgültig zu zerſchlagen und in eine Reihe von Klein
ſtagten aufzulsſen, die genau wie im vergangenen Jahr-
hundert der Tummelvplatz europäiſcher Jntrigen ſein mü
ten, die vor allem nicht imſtande wären, der Herrſchſu
der Nachbarn ſich zu erwehren. Das Jntermezzo des
bayeriſchen Miniſterpräſidenten Eisner, deſſen letzte Ab
e noch nicht vollkommen aufgeklärt ſtnd, denket r
arauf hin, daß ſich in. München franzöſiſche Einflüſſe gel

tend gemacht haben, die zum mindeſten Bayern vom Be
ſtand des Deutſchen Reiches loslöſen möchten, und weny

gehen, der Fortſetzung des Krieges, der wir heute wehrlos

der Revolution im Jnnern die ungeheuerlichen Bedingun
gen unſerer Gegner faſt widerſpruchslos annehmen mußten

Noch keine Anerkennung der deutſchen Republik
Nach einer Korreſpondenzmeldung wollen die in Ber

lin vertretenen Geſandtſchaften die Anerkennung der neuen
deutſchen Regierung noch mich t ausſprechen, vielmehr die
Beſtätigung der jeßigen Regierung durch eine Natieo-
nalverſammlung abwarten. Von einer Anzahl
und S. Räte des Reiches ſind der Regierung Anträge

die Aburteilung des deutſchen Kaiſers durs
rung wird dieſe
halten.

Die deutſche Volksregierung verlangt Prüfung der
Schuld am Kriege.

Aus Berlin wird gemeldet Die deutſche Regierung hat
durch Vermittelung der Schweizer Regierung folgende
Note an die engliſche, franzöſiſche, belgiſche, italieniſche
und amerikaniſche Regierung gerichtet Für die Herbei
führung des Weltfriedens, für die Schaffung dauernder
Sicherheiten gegen künftige Kriege und für die Wiederher
ſtellung des Vertrauens der Völker untereinander erſcheint
es dringend geboten, die Vorgänge diezum Kriege
geführt haben, bei allen kriegführenden Staaten in
allen Einzelheiten aufzuklären. Ein vollſtändiges
wahrheitsgetreues Bild der Weltlage und der Verhand
lungen zwiſchen den Mächten im Juli 1914 und der
Schritte, welche die einzelnen Regierungen in dieſer Zen
unternommen haben, könnte und würde viel dazu beitragen
die Mauern des Haſſes und der Mißdeutung nieder
reißen, die während des langen Krieges zwiſchen den Völ
kern errichtet worden ſind. Eine gerechte Würdigung der
Hergänge bei Freund und Feind iſt die Vorbedingung ſütr
die künftige Verſöhnung der Völker. Sie iſt die einzige
mögliche Grundlage für einen dauernden Frieden und für
einen Bund der Völker. Die deutſche Regierung ſchlägt
daher vor, daß eine neutrale Kommiſſion zur
Prüfung der Frage der Schuld am Kriege
Charakter und politiſche Erfahrung einen gerechten
Urteilsſpruch gewährleiſteten. Die Regierungen
ſämtlicher kriegführenden Mächte müßten ſich bereit er
klären, einer ſolchen Kommiſſion ihr geſamtes Urkunden-
material zur Verfügung zu ſtellen. Die Kommiſſion ſoll
befugt ſein, alle jene Perſönlichkeiten zu vernehmen, die
zur Zeit des Kriegsausbruches die Geſchicke der einzelnen
Länder beſtimmt haben, ſowie alle HZeugen, deren Ausſfagen
für die Beweiserhebung von Bedeutung ſein könnten

W. T. B.

Die Lage im Reiche.
Termin und Wahlordnung für die

Narionatverſammlung feſtgeſetzt.
Am 16. Februagar!

Der Rat der Volksbeanftragten hat in ſeiner Sitzung
am Freitag die Verordnung über die Wahlen zur ver
faſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung (Reichs-
wahlgeſetz) angenommen. Das Wahlrecht wird den Grund
ſötzen des Aufrufs vom 12. November 1918 entſprechen
Das Reich wird in dem Gebietsumfang vom 1. Auguſt
1914, vhne daß damit der Entſcheidung der Friedensver-
träge vorgegriffen wird, in 38 Verhältniskreife
eingeteilt, in denen nach der Einwohnerzahl je 6 bis
Abgeordnete zu wählen ſein werden. Die Wahlen ſollen
vorbehaltlich der Zuſtimmung der am 16. Dezember 1979
zuſammentretenden Reichsverſammlung der Arbeiter and
Soldatenräte Deutſchlands am 16. Februar 1919
ſtattfinden. Das Reichswahlgeſetz und die dazu gehörige

en am Sonnabend im Reichsgefetzblat
verkündet

ſtandes ein Recht geben könnte, und ein ſolcher Vorwande Die Folgen des Nahrungsmangels.
Auf der auf Einladung des Miniſters Hirſch im Minj

ſterium des Jnnern unter dem Vorſitz des Miniſteriaß



direktors Kirchner zur Beratung der während der De
mobilmachung und der nach Friedensſchluß erforderlichen
geſundheitlichen Maßnahmen zuſammenge-
fretenen Verſammlung von anerkannten ärztlichen, hygte
niſchen und ſonſtigen Sachverſtändigen auf dem Gebrete
der Volksgeſundheitspflege wurde feſtgeſtellt,
aß infolge des Nahrungsmangels Leib und Leben von
Männern, Frauen und Kindern aufs tiefſte ge

mentlich in den letzten Monaten habenten haſich die Geſundheitsverhältniſſe von Tag zu Tag ver
ch lechtert. Es ſteht bei der Unzulänglichkeit der dies
jährigen Ernte an Brotgetreide, Kartoffeln und Viehfutter
mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß ein unabſehbarer, nicht
wieder gutzumachender Schaden, ja geradezu eine Hun-
gersnot eintritt, wenn nicht in kürzeſter Friſt die aus
ſiebigſte Nahrungsmittel- und Futtermittelzufuhr aus dem
Iuslande einſetzt.

So muß es kommen.
Eine Landwirte- Verſammlung des Kreiſes Strehlen

faßte nach der „Schleſiſchen Tagespoſt“ eine Entſchließung
e daß die Bauern bei Fortſetzung des verbrecheriſchen

ergarbetterſtreiks die Lebensmittelvelteferung des ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirks ernſtellen.

Aufhebung der geiſtlichen Schulaufſicht.

Vom Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bung iſt folgende Verfügung erlaſſen worden:

4. Die geiſliche Ortsſchulaufſächt in Preußen
ſt von heute ab aufgehoben.

Die bisherigen Inhaber bleiben ſo lange im Amt
s ihre Befugniſſe durch die Kreisſchulinſpek-
a ren übernommen werden. e8. Die Übernahme iſt unverzüglich in die

e zu leiten und muß am 31. Dezember abgeſchtoſſen
en.
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung.

Hoffmann. Haeniſch.
e weiteren hat das Miniſterium im Jntereſſe der

olksbildung den folgenden Wunſch an das Kriegsmini-
erium gerichtet. Jm Jntereſſe der baldigen Wiederauf

Kahme des vollen Unterrichtsbetriebes bitten wir das
keußiſche Kriegsminiſterium, zu verfügen, daß bei dere Demobiliſrerung alle Lehrer vhne
nterſchied ſofort entlaſſen werden. Hoffmann.
Hans Delbrück über die angebliche deutſche „Schuld“,

Der Hergusgeber der „Preußz. Jahrbücher“ Profeſſor
ans Delbrück richtet eine Zuſchrift an den „Vorwärts“,
orin er ſich mit den angeblichen Enthüllungen
18sner s beſchäftigt und nachweiſt, aß trotz allem auf

finden iſt. Er ſchließt ſein. Darlegungen mit folgenden
Süßen. „Der ungeheure Irrtum der deutſchen Re

An waw, daß ſie glaubte, Rußland werde ſich die De
zung Serbiens gefallen laſſen, und der ungeheure

rium des deutſchen Generalſtabes war, daß er glaubte,
tie deutſche Armee werde in vier Wochen mit Frankreich

Man mag über dieſe Jrrtümer urteilen ſo

en gehen vorwärts getrieben hat, ſo ba
s Held Der So e R Be 7TTT r michtI entzünden, ſondern zu vermeiden. Das konnte man

hon aus den bisherigen Veröffentlichungen erkennen, und
has wird durch die Veröffentlichumgen das Grafen Lerchen-
feld lediglich beſtätigt.

Die Arbeit muß uns retten
Unter dieſer Uberſchrift wird im Vorwärts über eine

Pnkerredung berichtet, die ein Vertreter des Blattes mit
m Sihgahs eknetär des Reichsamts für wirtſchaftliche De
obilmachung Dr. Koeth hatte. Der Staassſekretär führte

auch ſeiner ſelbſt. len
ſonſt gehen wir zu Grumde. Jn der eitiSe Arbektsleiſtung geſunken. Das können wir u g

eiterhin nicht beiſten. Es müſſen jetzt auch Arbeitsei
ellungen vermieden werden.
ittelbar in die Kataſtrophe hineintreiben,
mant es heute an; jeder kann mitwirken, das Volk zu

tten oder kann dazu beitragen, es in unſägliches Elend
a Jch glaube an die deutſchen Arbeiter

ſaube, daß ſie beſonnen, pflichttren und unermüdlich aus
er Not von heute dem Volke zu einer beſſeren Zukunft
elfen werden.

ur Frage der Trenunng von Staat und Kirche
Hu Beantwortung zahlreicher telegraphiſcher und brief

cher Anfragen hat der Volksbeauftragte im Miniſterium
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, Konrad Hae-

i ſch, folgendes Telegramm an die Rheiniſche Zeitungin öln gerichtet.

ehrern des Kirchen
jede Gewähr dafür

Aht auf die allgemeine politiſche Lage verbieten Dase e e ehe un n Volteng treibt keine enge Reſſortpolitik, ſondern St gatspolitik. Zur Beunruhigung der
r S rn e n nen Anbaß vor. Eine

i rklärung unſeres Miniſteriums in dieſefolgt in den nächſten Tagen e

eutſcher Seite keine Schuld am Ausbruch des Krieges zu

und wenn Deutſchland Oſterreich zu

Jeder Streik kann uns un
Auf jeden

J

Die innerpslitiſche Entwicklung.
Das Ende der Deutſchen Vaterlandspartei?

Jm September 1917 hat die Deutſche Vaterlandspartei
in ihrem erſten Aufruf verſichert. „BDie Deutſche Vater
landspartei iſt eine Einigungspartei. Sie ſieht deshalb
von der Aufſtellung eigener Kandidaten für die Volksver
tretung ab. Mit dem Tage des Friedens chluſſes löſt ſie
ſich auf. Der Krieg iſt zu Ende. Die Ortsgruppe
Charlottenburg der Deutſchen Vaterlandspartei aber
ſtimmte am Mittwoch nach der „Deutſch
unter ſtürmiſchem Beifall der Anregung zu, ſich der neu

h

r

e

ſervativen anzuſchließen. Dahin gehören
Mitglieder der Deutſchen Vaterlandspartei.
vativem Sinne habe ſie immer gewirkt

rung, daß die Deutſche VaberlanéSpartei eine Einigungs-
partei ſci, hat ſtets wie ein blutiger Hohn gewirkt. Sie
ha nur Unheil geſtiftet und Zwiſt hervorgerufen und
wird, nachdem ſie politiſch grauſam Fiasko erlitten hat,
jetzt offen ſich zu den Konſervativen bekennen, deren Ziele

ihr anmaßendes Firmenſchild fördern ſollte, aber in Wirk
lichkeit kompromittiert hat.

„Los von Berlin und gegen Berlin!“
Die Fortſchrittliche Volkspartei in Baden, die ſich mit

allen 1283 Ortsgruppen der Deutſchen demokratiſchen
Partei angeſchloſſen hat, erläßt in allen badiſchen Blättern
einen flammenden Aufruf, der eine völlige Ab
ſage an Berlin bedeutet. Jn dem Aufrufe heißt es
w. a., daß die Ketten des preußiſchen Militarismus nicht
deshalb geſprengt wurden, damit wir weiter unter der
Knute der preußiſchen Anarchie ſeufzen. Haben unſere
badiſchen Söhne und Brüder deshalb geblutet, damit uns
jetzt die bolſchewiſtiſche Berliner Klaſſen-
Diktatur zum Brudermorde treibt? Wollen
wir die Sklaven der Berliner werden, wollen wir warten,
bis Liebknecht nach dem Vorbild ſeiner ruſſiſchen Freunde

uns vor Hunger zugrunde gehen läßr? Nein, »reimal
nein! Jhr Badener, ſchließt die Reihen, der inmere Feind
ſitzt in Berlin. Die Parole muß heißen „Los von
umd gegen Berlin!“ Aber euch Brüder in Württemberg,
Bayern, Oſterreich, in Heſſen und am Rhein grüßen wir

bewegien Herzens Preußiſcher Militarismus und Ber
liner Anarchie ſind uns gleich wert

Aus der demokratiſchen Bewegung
Der Ausſchuß des Deutſchen Bauernbundes

einmütig den Abſchluß eines Wahlbünd-
iſſes mit der Deutſchen demokratiſchen
a rei beſchloſſen, da nur eine bürgerliche Partei, die

entſchieden demokratiſch gerichtet ſei. bei der heutigen
Volksſtimmung Ausſicht habe, ſo viel Stimmen auf ſich
zu vereinen, daß ſie von ausſchlaggebender Bedeutung im
Parlament werde.

Für vie Deutſche demokratiſche Partet,.
Beitrittserklärnng zweier nationalliberaler

Parlamentarier.
In der „Gubener Zeitung“ veröffentlicht der national

liberale Reichstagsabgeordnete Prinz Schöngiche
Carolath, deſſen Name von der nationalliberalen
„Deutſchen Volkspartei unter ihren Aufruf geſetzt wor-

„Seit länger als 25 Jahren arbeite ich an dem Zu
ſammenſchluß der liberalen Parteien, ſpeziell auch in
meinem Wahlkreiſe Guben-Lübben, und haben meine
Wähler unter dieſem Wahrzeichen allezeit in ſchweren,
oftmals erbitterten e e treu und feſt zuſammen
e Es hieße deshalb mein eigenes Werk ver

leugnen, wollte ich der Gubener lokglen Organiſation der
beiden liberalen Parteien, welche ſich als Orksgruppe der
„Deutſtchen demokratiſchen Partei zuſammenfinden, fern
bleiben. Jch trete daher der dortigen lokalen Organiſa-
tion der Deutſchen demokratiſchen Partei bei und hoffe
zuverſichtlich, daß ſich in abſehbarer, nicht zu ferner Zeit
der Zufammen ſchluß aller Liberalen erreichen laſſen wird.
Das Vaterland über der Partei

Wie die „Berliwer Börſenzeitung“ hört, hat auch der
St nete Keingt v ſeinenwatiownalliberale Reichst

Beitritk zur tſchen d iſchen Partei er

F. Weißenfels, 30. Nov.
309 000 Mark als Beitrag zum Neubau eines Kranken
hauſes Die Stadtverordneten beſchloſſen, die Stelle
eines Stadtbaurates auszuſchreiben, um die ſich Regie
wungebaumeiſter und freie Architekten bewerben können
das Gehalt beträgt 7500 Mark, ſteigend auf 9000 Mark.

Den ſtädtiſchen Beamten wurde eine weitere Gehaltszu
lage von 10 Proßzent, den Lehrern Ortszulagen von 100,
200 und 300 Mark bewilligt

Staßfurt, 29 Nov. Der Kinnbacken wurde hier
einem jungen Mädchen, das Zahnſchmerzen litt ausge

iſen. Ein auf Beſuch weilender Onkel konnte das
Jammern der Gepeinigten nicht mit anhöven. Er über
redete daher die Nichte, ſich von ihm den Zahn ziehen zu
laſſen. Nach vielem Zureden willige eine Nichte ein.
Der Oheim ſchlang um den knanken Zahn eine Draht-
e ehe Bindfaden hält nicht, meinte er und zog
aus Leibeskräften. Trotz des entſetzlichen Schreies der
Gefolterten zog der Onkel ruhig wetter, bis der Zahn
eraus war und die Kinnlade auch. Jeßt liegt das arme
Nädchen im Kramkenhautſe. Und ein Rechtsanwalt ſetzte

die Klage ge en den Oheim auf wegen Schadenerſatz.
Aus Thüringen, 29. Nov. Da für die Verpflegungentlaſſener Heeresangehöriger gewiſſe Nährmittelmengen

verfügbar gemacht werden müſſen, ſo hat der Präſident
des Thüringar Ernährungsamtes angeordnet, daß die
Wurſt und Fettzulagen und die Zuweiſung be
e Nährmittel für Rüſtungsarbeiter bis auf wei

es wegſalle n
Altenburg, 30. Nov. Der Soldaten und Arbeiter

vat on Orlamünde und Naſch hauſen wurde guf
gelöſt. Der Stadtrat führt die e der Gemeinde
verwaltung weiter, bis eine andere Regelung erfolgt.
Zur Errichtung von Kleinwohnungen für Minderbemit
telte hat ein n Bürger 5000 Mark geſtiftet.

Eichenberg, Kr. Witenhauſen, 29. Nov. Durch ein
gewaltiges Groß fe er wurde die benachbarte Zucker
fabrik Obarnjeſa bis auf die Umfaſſungsmauern voll
ſtändig einge äſcher h. Mitverbrannt ſind wertvolle

e e e r W e ſowie größere Mengen Trockenſchnitze er Schaden iſt groß, dieEntſtehungsurſache iſt unbekannt e

n

ſche S e33e S 7 echen Tageezeitung Verſſchmelz ung der beiden Liberglen Partelen

noch mehr Maſchinengewehre in die Hände bekommt und

Berlin

Färbereibeſter Vöſte ſtiftete

e

gebildeben Deutſchenationglen Volkspartei, d. h. den Kon
allerdings die

Jn konſer
Die Verſiche-

Arbeitern wag

Leipzig, 30. Nov. Das Tarifamt der Deutſchen Buch
dwucker hat mit Zuſtimmung des Tarifausſchuſſes der
Deutſchen Buchdrucker zur Regelung aller Angelegenheiten
aus dem Arbeiteverhältnis, die mit der Ubergangswirt-
ſchaft im Zuſammenhang ſtehen, einen beſonderen Buch
druckerrat gebildet. Er iſt paritätiſch zuſammen
geſetzt.

Die Gründung der demokratiſchen Partei in Leipzig
iſt am Freitag abend vollzogen worden und gleichzeitig die

(Fortſchr. Volkspartei und Nationalliberale Partei).
Reichstagsabg. Dr. Junck begrundere in langeren Aus
führungen die Notwendigkeit der Vereinigung der libe
ralen Gruppen. Die Leipziger Neugründung ſolle ſich
eingtiedern in eine große, das ganze Reich umfaſſende
demokratiſche Partei. Als Ziel bezeichnete der Redner die
volle Selbſrberimmung des Volkes über ſein eigenes Ge
ſchick, Platz für indivienelle Regungen, das denkbar freieſte
Wahlrecht in Reich, Staat und Gemeinden, ſcharfe Grenze
nach rechts. Nach links gebe die Wirtſchaftsform die
Grenze. Die neue Partei ſolle republikaniſch ſein, aber
am Reichsgedanken feſthalten. Zu fordern ſei
eine gründliche Umgeſtaltung der Verwaltung und des
Heerweſens im volkstümlichen Geiſte und Freiheit des
Geiſteslebens in Religion, Kunſt, Wiſſenſchaft und Preſſe.
Verlangh werde Trennung von Kirche und
Stagad, aber nur in einer Form, daß die Kirche aurch
weiter exiſtieren könne, Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Kirche und Schule, Erhaltung des Pri-
vateigentums und des freien Handels, aber
Vergeſellſchaftlichung gewiſſer dazu geeig
neter Betriebe, wie Verkehrsinſtitute, Rüſtungss
betriebe uſto. Schließlich ſtellte der Redner noch Forde
rungen auf dem Gebiete des Wohnungsweſens, einer ge
rechten Steuerwerteilung und Fortführung der Sozial
politik. Man würde keinen dauernden Frieden ohne
Völkerbund haben. Dr. Junck, der zuletzt energiſch für die
Nationalverſamm lung eintrat, fand wiederholt
ſtarken Beifall. Uber die Forderungen der Frauen und
ihre Organiſationen ſprach in intereſſanten Darlegungen
Frl. Dr. Siebert. Arbeiterſekrekär Sauwer wprach
für die Arbeiter. Nach längerer, teils ſtürmiſcher Debatte
wurde folgende Entſchließung gegen zwei Stimmen
angenommen

„Eine von über 2000 Männern und Frauen beſuchte
Verſammlung der Leipziger demokratiſchen Partei erhebt
ſchärfſten Einſpruch gegen die Verhaftung von Leipziger
Studenten, gegen die Unterdrückung der Verſammlungs
freiheit und das Recht zu Umzügen innerhalb der Stadt.
Sie erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen das Hiſſen roter
Fahnen auf öffentlichen Gebäuden, ſolange nicht von recht
mäßiger geſetzgebender Gewalt die Farben, die die Ein
heit des Reiches verkörpern, abgeändert ſind. Gegenüber
dem Zuſtand fäglicher Geſetzloſigkeit und immer weiter zu
nehmender Verwirrung unſeres geſamten ſtaatlichen, recht
lichen und wirt'chaftlichen Lebens fordert die Verſammlung
die ſchnellſte Wahl der Deutſchen Nationalverſammlung,
die uns allein Frieden und wahre Feiheit, Geſetz und Ord
nung zurückbringen kann.“

Bermtſchtes
Donnerstag nachmittag unter der Leitung

Des Rottenführers Brumm hinter der Treptower Brücke
an der Bahnſtrecke nach Baumſchulenweg bei Berlin mit
Gleisarbeiten beſchäftigt. Da fuhr ein vom Görlitzer
Bahnhof kommender Zug, der um 3 Uhr 48 Minuten in
Baumſchulenweg eintreffen ſollte, in die Arbeiterſchar hin
ein und tötete acht von ihnen auf der Stelle.
Zwei kamen mit dem Leben davon einer von ihnen erlitt
einen Nervenſchock. Der Rottenführer Brumm hatte zur
vechten Zeit das Warnungsſignal für einen Zug nach der
Richtung Görliter Bahnhof gegeben. Die Arbeiter traten
Dann auch e das Nebengleis, überſahen aber, da der
Rauch der Lokomotive ſich niederſchlug, das Heranngahen

Druck und Verlag von Ah in
Reklameteil,

e G unS Jnöe ne

In Mers eoburg zuhaben bei Günther Liebmann
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Konſumvereine Ringe, Syndifate,
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Bekanntmachung.
Die Zwiſchenſcheine für die 5 Schuldverſchreibungen

der VIII. Kriegsanleihe men von

2. Dezember d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8,
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneim ichtung

bis zum 16. Julk 1919 die koſtenfreie Vermitllung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können

die Zwiſchenſcheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in
Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb
dieſer nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei
den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbank
anſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine rechts oberhalb
der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Der Umtanſch der Zwiſchenſcheine für die 4 90 Schatzanweiſungen der VIII. Kriegs
anleihe und für die 4 Schatzanweiſungen von 1918 Folge VIII findet gemäß unſerer Anfang
d. Mts. veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem

4. November d. Js.
bei der „Amtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8, Behrenſtraße 22, ſowie bei ſämt
lichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung ſtatt.

Von den Zwiſchenſcheinen der früheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch
immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Jnhaber werden aufgefordert,
dieſe Zwiſchenſcheine in ihrem eigenen Jntereſſe möglichſt bald bei der Umtauſchſtelle für die
Kriegsanleihen“, Berlin W. 8, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im November 1918.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Bekanntmachung
betr, Arbeitsvermittlung für die zur Entlaſſung kommenden

H eresangehörigen.
Am aller jetzt aus dem Militärdienſt zur Entlaſſung kommenden Heeresangehörigen wird es ge

ungen ſein, en weder die alten Arbeitsbeziehungen anzuknüpfen oder neue aufzunehmen. Es muß
aber angeſtrebt werden, Allen bald durch Arbeitsvermittlung lohnende un d zuſagende Beſchäftigung
zu bieten; das ſind wir unſeren braven Felsgrauen ſchuldig

Zu dieſem Zwecke ſind alle nicht gewerblichen Arbeitsnach weiſe und Stellenvermittlungen für
die einzelnen Korpsbezirke in u

Zentral-Anskunſtsſtellen
uſammengefaßt worden.u Die Stellenoermittlung geſchieht koſtenlos.

An die Arbeitgeber ergeht die Aufforderung,

ihren Bedarf an Arveitskräften bei den in Betracht

kommenden Arbeitsnachweiſen uſw. zu dechen.

Zu dieſem Zweck können Karten benutzt werden, die bei den Arbeitsnachweiſen uſw. vorrätig

e Vffentlich

Funkenhurgs, S
Sonntag den 1. Dez., ahds., “/28 Uhr

großes

Srefdt- Mongerf
ausge Udit von der es fen Leunser Wer kkeapelle

(Leitang: Kapellmeister Sohuch)

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.Otto Trauteweils.b

Theodor Kraft,
Uarmacher, Neumarkt 34

(ab 4. Iandar 191) Gatnaretetr. 13)

Laden in Dhren, Gold und ber

waren, Verlohungeriogen

odern einger. Reparatur-
Werkstätte för alle Vor-
kommenden Arbeiten bei
tadelloser Ausführung,
schnellster Bedienung

Anst-rer an nersatz
Kronen und Brückenarbeiten,

Behandlung Kranker Zäahne.

MuderHubert Totzke in fa, Willy
Telephon 442Markt 19 Merseburg

Sonntags 9--1 Uhr.Sprechzeit 8—6 Uhr. ß

ehalle im Herzog Chriſtin,Oe
c

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus

Monatsleſekarte Preis 50 Pfg.
Jahresleſekarte Mk.Familien Monatsleſekarte
Familien-Jahresleſekarte
Tageskarten

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian“ zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Der Berein zur Förderung der Jngend (E. V.).
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gehalten werden.
Die arbeitſuchenden Heeresangehörigen wenden ſich zwecks Arbeitsvermittlung an ihre

Kompagnie uſw. wo Arbeits-Anmeldekarten noch einheitlichem Muſter lagern. Bei jeder Kompagnie
uiw. iſt ein ſchreibgewandter Mann beſtimmt worden, der bei der Ausfüllung der Karten behilflich iſt
Nach Ausfüllung der Karte erfolgt die Weitergabe derſelben von der Kompagnie uſw. durch Vermitt.
lur g der zuſtändigen Zentral- Auskunftsſtelle an den von jedem Heeresangehörigen beliebig gewünſchten
Arbeitsnachweis uſw.

Der betreffende Arbeitsnachweis uſw. macht dann ſeine Angebote unmittelbar dem arbeit
uch enden Heere angehörigen. Bei etwaiger Abl hnung einer angebotenen Stelle ſetzt der Arbeitsnach
Seis uſw. ſeine Bemühungen forrt, bis die Arbeitsvermittlung zuſtande gekommen iſt; ſelbſt wenn der
g'etreffende Heeres angehörige inzwiſchen zur Entlaſſung gekommen ſein ſollre.

Es kann den Arbeitgebern wie den arbeitſuchenden Heeres
angehörigen in ihrem eigenen Jntereſſe nur driggend empfehlen

u e
werden von dieſer eingerichteten Arbeitsvermitttiung ausgiebigen

webrauch zu machen

Magdeburg, den 25. November 1918.
Her Etellvertretende Kommandierende General.

v WerderGeneral der Kavallerie z. D.

in ſtarker zugfeſter ters z mr o Ein mittleres Wohrhaus Rollwagen,e ig der Halleſchenſtr iſt bei mäßiger ut erhalten, Tragkraft 25 Ztr.,
Reht zum Verkauf Anzahlung zu verkaufen. Off. unter ucht zu kaufen OsKar Ro mer,

GroßKayna Nr. 37. P H an die Exped. d. Bl.

Für den Soldatenra!:

Schrader.

Keine Reklame, ſondern reelle erprobte Kosmetika!
kgera beſeitigt über Nacht Miteſſer, rote und weiße Pickel.

e bringt ſofort roſtage zarte Wangen hervor, lange55 0rap0 Zeit anhaltend. Das nene Wunder! Preis 5 Mk.

„labon Erfolg über Erwarten! Preis 6,00 Mk.
Verſand unguffällig!

passend empfehle ich einen Restposten 100 em breite
eSeid für Blusen und Kieſcer.

Erfolg garantiert ſicher! Preis 4,80 Mk.

beſertig' in 2 Tagen Geſichts' alten u. Stirn unzeln.

Kosmet. Laboratortum Leipzig, Sidonienstraße 37.

S AlsWelhachtsgeschenke

Gate Qualitäten. Bulligete Preise

Franz Hlldebrandt, arFerns pr. 482.G

300 Belohnung
zahlen wir demjenigen, welcher uns die Beſchaffung des entwendeten

Elektromokors 5 Ps. an Bau M 15
bewirken kann.
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Spergau b. Corb.
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Cokalnach richten.
Merſeburg, 30. November.

Advent
Wir erleben jetzt alle ein Stück Geſchichte, das, mag es

abſchließen wie es will, gang gewiß ein Hauptſtück im
uch der Weltgeſchichte bilden wird. Mit immer neuen

Worten verſichert man daher, was es trotz aller Schrecken
Großes ſei, ſo mitten im Sturm der Geſchichte ſtehen und

euge ihres Weiterſchreitens zu ſein. Ja, gewiß ihres
Veiterſchreitens. Aber iſt das Weiterſchreiten auch immer

ein Fortſchreiten? Ein Weiterſchreiten kann ins Plau
luſe gehen; ein Fortſchreiten geht zu einem Ziel, geht zu
einem planvollen Ende. Darum hat man ſchon oft genug
gefragt, ob die Geſchichte der Völker auch wirklich nach
einem innern Sinn zu einem vollendeten Ziele verlaufe
Was vor Augen liegt, iſt ja ein unaufhörliches, unüber-
ſehbares Gewirr von Aufſtieg und Abſtieg. Wie viele un
ſchätzbare und unerſetzbare Menſchenleben, wie viele Werte
menſchlicher Kunſt und Arbeit hat der gegenwärtige Krieg
hinweggerafft und wie warten wir gerade jetzt mit an
gehaltenem Atem auf eine möglichſt günſtige Entwickelung
der Vorfriedensverhandlungen. Was wir alle erhoffen
und erwarten, iſt ja zunächſt der Friede Laſſen wir

dieſe Hoffnung gelten und das „Friede auf Erden“ als
einen Vorklang ihrer Erfüllnng uns das Herz rühren
Das Wort Friede ſoll uns noch mehr e als bloß

die Wiederkehr der irdiſchen Ruhe und Behaglichkeit. Es
ſoll uns zugleich etwas ins Herz gießen von jener Feſtig-
keit, die Frieden ſchöpft, aus einer höheren OQuelle, als
es irdiſches Behagen iſt. Aus dieſer höheren Quelle zu
Menge iſt für den zum Mißtrauen geneigten modernen

enſchen nicht leicht. Bekreten wir doch mit ſolchen An
deutungen das Gebiet des Unſagbaren, Unfaßbaren, jene
Sphäre arßerhalb der Grenzen unſerer rechnenden und
wägenden Vernunft. Auch Goethe ſagt, daß zu allem

Großen in der Welt auch Glaube gehöre. Möchte das
ungeheuer große Schickſal dieſes Weltkrieges nicht zu
ſchwer, zu unerträglich ſein, wenn nicht ein Glaube uns
den Weg darüber hinaus, über alles JrdiſchMenſchliche
hinaus wieſe.

„Wir nnen von hier aus weiter finden und hoffen.
Wir können von hier aus das rechte Ohr gewinnen fur
die frohe Botſchaft religiöſer Bekenntniſſe. Wir können
auch von hier aus in frommer Ahnung Fäden ſuchen, die
unſer beſonderes Erleben mit dem Ewigen verknüpfen
mögen. Und mit dem Ewigen, dem Unbegrenzten, iſt
alles Beſondere, iſt alles Begrenzte verknüpft. Zunächſt

aber mag es einmal genug ſein, ſich auch nur auf den
Grund alles Glaubens zu beſinnen. Da haben wir die

Quelle jenes höheren Friedens. Und den Grund fenes
hoffnungsvollen frommen Erwartens haben wir, zu dem

Adventszeit führt.
Sir ollen nach dir blicken,

gmig

Zum ſeligen Advent

7

Auszeichnung. Der Oberleutnant Joel, Sohndes Baurats Joel Der welcher zurzeit im Lazarett Poſen

iſt, hat für hervorragende Tapferkeit das Eiſerne Kreuz
k. Klaſſe erhalten.

Zum Gedächtnis. Vor 20 Jahren, am 30. Novem
ber 1898, ſtarb unſer Chriſtianen-Waiſenhaus- Inſpektor
Ferdinand Wein reich, geb. 10. November 1830. Er
ruht im Familienbegräbnis auf der dritten Abteilung des
Altenburger Kirchhofs St. Viti in Merſeburg. Vom Jn
ſpektor Weinreich hörte ich einſt von einem Merſeburger
das ſchöne Wort: „Ex geht mit dem ihm anvertrauten Gut
ſo gewiſſenhaft um, als ob es ihm ſelbſt gehörte“. Manchem
Merſeburger und inſonderheit ſeinen ehemaligen Zög
klingen aus dem, ChriſtianenWaiſenhaus werden dieſe
Zeilen eine liebe Erinnerung ſein und wer in dieſen Tagen
auf dem Altenburger Kirchhof an ſeinem Grab vorüber
geht, wird gern herantreten und ſein gedenken. Vor50 Jahren, am 30. November 1868, ſtarb unſer Stifts
ſuperintendent Konſiſtorialrat Hermann Theodor Fro

S S f S a aO du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

105. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Hans war mit wenigen Sätzen oben. Die Diener bei

jeite ſchiebend, drang er ins Zimmer. Da ſaß ſein Onkel
am Schreibtiſch, feierlich in ſchwarze Kleider gehüllt als
wolle er zu einem Feſte gehen. Er hatte den Kopf ein
wenig zur Seite geneigt. Von den Schläfen war ein

ſchmaler Blutſtreifen herabgerieſelt. Die tote Hand, die
e V e umklammerte, hing ſchlaff über die Stuhl

ne herab.
Hans ſah ſogleich, daß er einen Toten vor ſich hatte.

Erſchüttert legt er ihm ſanft die Hand über die ge
brochenen Augen und ſchloß dieſelben.

ſt nach dem Arzt geſchickt worden fragte er.
„Nein, gnädiger Herr es iſt ja eben erſt geſchehen“,

erwiderte Hermann, der ihm gefolgt war. „Nachdem Sie
mit dem gnädigen Herrn telephoniert hatten, verlangte
er Geſellſchaftskleider, die er ſeit Jahren nicht getragen
jat. Jch mußte ihn ankleiden. Dann entließ er mich mit
em Bemerken: Mein Neffe, Herr von Dornau, kommt

ſogleich, führen Sie ihn zu mir und laſſen Sie mich ſo
lange allein und ungeſtört.“ So ſeltſam feierlich war
er und dabei ſo friſch und heiter, wie ich ihn lange
nicht mehr geſehen habe. Jch drehte mich noch einmal
um. Da lächelte er mir zu und nickte mit dem Kopfe.
Und dann hat er noch geſchrieben da die Feder liegt
noch feucht auf dem Schreibtiſch und hier liegt auch ein
Brief an den gnädigen Herrn. Jch war nicht lange hin
gus, da tönte ein Schuß aus dieſem Zimmer. Eine Weile
kauſchten wir alle entſezt. Dann faßte ich mir ein Herz
nd krat ein und da c ich meinen gnädigen Herrnlol ſo, wie er jetzt noch hier ſitzt.“

Hans ſah auf den ſtillen Mann herab, Er glaubte,

urger
e l. Ze zem ber

2. Juni 1775 in Freyburg an der Unſtrut geborenen und
am 25. November 1843 geſtorbenen ſeit 1824 Stiftsfuper
intendenten Konſiſtorialrat Dr. Johann Auguſt Martin
Haaſenritter ſeit 1844 in Merſeburg im Amt war. Er
ward begraben auf dem Merſeburger Stadtgottesacker Ab
teilung Il in dem an der Weſtmauer befindlichen Eylau
ſchen Familienbegräbnis. Sein Grabdenkmal iſt ſeit
etlichen Jahren verſchwunden. Mit ihm in einem Grab
ruht ſeine Gattin Auguſte Frobenius geb. Gottſchalk, geb.
1812, geſt. 1899. Es ruhen dort im Familienbegräbnits
auch ſein Schwiegerſohn und ſeine Tochter Kreisphyſikus
Dr. Ferdinand Eylau, geb. 1828, geſt. 1875 und Anna
Eylau geb. Frobenius, geb. 1837, geſt. 1908. Bei all dieſen
Namen tauchen für manchen Merſeburger allerlei Er
innerungen auf. Beſonderes Verdienſt hat Frobenius
dadurch, daß durch ihn unſer hochverehrter lieber Rektor
Friedrich Andregs Block Oſtern 1858 nach Merſeburgkam, der unſere Stadt Schulen zu ſo hoher Blüthe brachte

Jn gutem nachbarlichen Verhältnis ſtand Frobenius zur
Dom-Apotheke, indem er die Vormundſchaft übernahm für
die drei minderjährigen Kinder des am 9. Februar 1856
geſtorbenen. Dom-Apothekers Karl Theodor Marche und
ſeinem Mündel und Pathenkind, dem nach ihm benannten
Hermann Theodor Marche, geb. 26. Mai 1848, geſt. 26. Of
tober 1915, das Vorkaufsrecht auf die Dom-Apotheke
ſicherte, „wenn er die Apothekerkunſt erlernt“. Eine
freundliche gute Merſeburgerin, die vor über 70 Jahren
mit ihren Eltern als junges Mädchen einwanderte, er
zählte mir, daß heute noch ſie gern gedenke der Zeit, als

robenius auf der Domkanzel ſtand. Sein Bild iſt noch
heute in manchem Merſeburger Haus vorhanden und
mancher Merſeburger wird bei der 50 jährigen Wiederkehr
eines Todestages gern ſein gedenken. Nachfolger von

Frobenius ward 1869 Stiftsſuperintendent Konſiſtorial-
rat Dr. Cöleſtin Leuſchner, der bis dahin Domdiakonus
war, 1890 nach Wanzleben bei Magdeburg ging und als
Emeritus am 26. Mai 1905 in Magdeburg ſtarb und am
29. Mai 1905 auf dem Altenburger Kirchhof St. Viti in
Merſeburg begraben ward. Schwickert.

Die bereits angekündigte Strom
unterbrechung von 7 Uhr vormittags bis
15 Uhr nachmittags iſt nunmehr auf Montag,
Dienstag und Mittwoch nächſter Woche feſtgeſetzt
worden. Die Ausgabe des Merſeburger Correſpondenten

erfolgt deshalb an dieſen drei Tagen vormittags Unſere
Abonnenten wollen dies beſonders beachten.

Vom ſtädtiſchen Krankenhanſe. Der Magiſtrat
macht bekannt, daß vom Dezember ab die Verpflegungs
ſätze für Kur und Verpflegung in allen Verpflegungs
klaſſen um je 50 Pfg. erhöht werden.

Der Landrat veröffentlicht eine Bekanntmachun
in der er die Verteilung von Pferdekarten, die zum Beſu

e n on9 D Derert Ben,
kommenden Heeresangehörigen macht das ſtellv. Genera
kommando die Heeresangehörigen in einer längeren Be
kanntmachung aufmerkſam. Es wird die Benutzung der
Zentral-Auskunftsſtellen (Arbeitsnachweiſe) empfohlen.
die ſämtliche Stellen koſtenlos vermitteln. Vergl. Anzeige.

über die Bekämpfung der Wohnungsnot veröffent
licht der Magiſtrat in der vorliegenden Nummer eine
längere Bekanntmachung, auf die wir Jntereſſenten be
ſonders hinweiſen

An die heimkehrenden Soldaten richtet das Ge
weralkommando das Erſuchen, Waffen, Munition und ſon
ſtiges Heeresgerät. das nicht abgeliefert werden konnte, in
den örtlichen Militärſtellen (Garniſonkommando) abzu
geben. Vergl. Anzeige.

Ein Beamten-Wirtſchaftsverein, G. m. b. H., iſt
hier gegründet worden. Gegenſtand des Umernehmens iſt
der gemeinſcheftliche Einkguf und die Herſtellung von Le
bens- und Wirtſchaftsbedürfniſſen im großen und Ablaß
im kleinen an die Mitglieder gegen ſofortige Bezahlung.

e e Se e eſein Onkel habe in einem Moment geiſtiger Umnachtung
Hand an ſich gelegt.

„Schicken Sie ſofort zum Arzt, Hermann, und weiſen
Sie die Leute hinaus. Schließen Sie die Tür!“ gebot er.

Das geſchah. Nun war Hans allein mit dem Toten
Er war der einzige Menſch geweſen der noch zu ihm ge
hörte durch die Bande des Blutes. Und er hatte ihn trotz
ſeiner Schrullen gern gehabt

Er trat an den Schreibtiſch und griff nach dem Brief
ne er ihn geöffnet hatte, faltete er ihn auseinander und

a

Mein lieber Hans!
Schneller, als Du hoffen konnteſt, ſoll die Unſchuld

von Maria Jungs Vater an den Tag kommen, wenn
auch viel zu ſpät. Als du von mir gingſt, wußte m
daß ich nun nicht mehr länger zögern durfte, den Schul
digen zu richten. Wolle ich länger ſchweigen, dann
würde ich zu meiner alten Schuld noch eine neue laden,
indem ich Dein und Marias Glück zerſtören würde.
Gott iſt gnädig, er gibt mir noch Gelegenheit, ein gutes
du zu tun dadurch, daß ich jetzt die Wahrheit offen
bare.

Die Frau, um derentwillen ich hauptſächlich all die
Jahre ſchwieg, iſt tot. Geſtern las ich in der Zeitung
ihre Todesanzeige. Nun will ich nicht länger ſchweigen

im Schweigen des Todes will ich reden. Sobald ich
von Dir höre daß Marig gefunden iſt, richte ich mich
ſelbſt. Dieſe Nachricht will ich erſt noch abwarten, da
mit ich die Gewißheit mit mir nehmen kann, daß Jhr
glücklich werdet. Du findeſt in dem ſilbernen Käſtchen
glles, was Du wiſſen mußt. Mache Maria Jung glück
lich, dann wird ſie mir vielleicht verzeihen, daß ich ihr
junges Leben er machte und mich durch mein

e

Schweigen an ihrem Vater verſündigte. Sage thr, daß
ich unſagbar ſchwer gebüßt habe. Lebe wohl, meivy

benius, geb. 8. März 1808, der als Nachfolger des am

wird
Auf die Arbeitsvermittlung für, die zur Sgtlaſtung

nach meinem Tode,

en cccceAn die Anmeldung der entlaſſenen Heeresangehöri
gen erinnert das Bezirkskommando. Die Anmeldung kann
mündlich oder ſchriftlich erfolgen. Wenn der Milikärpaß
nicht vorhanden, iſt der Entlaſſungsſchein vorzulegen bezw.
einzuſenden. Vergl. Anzeige.

Bodenleder zur Ausbeſſerung für die in der Land
wirtſchaft tätige Bevölkerung ſteht, wie der Magiſtrat be
kannt gibt, zur Verfügung. Perſonen, die hierauf An
ſpruch erheben, haben ſich bis Mittwoch den 4. Dezember
im Rathaus (Zimmer 18) zu melden.

übergangs wirtſchaft in Sparmetallen. Die Reichs
ſtelle für Sparmetalle (früher Metallfreigabeſtelle) hat für
die Sparmetall-Ubergangswirtſchaft Teilkontin-
gentſcheine an Endverarbeiter herausgegeben. Fa
briken und Handwerker, die Sparmetalle verarbeiten,
können Vordrucke von der Handelskammer zu Halle,
Franckeſtraße 5, und der Handwertstammer zu Halle,Dorſüſerſtrate 6, einfordern.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz hat
auch im verfloſſenen und hoffentlich letzten Kriegsjahre
mit Hilfe der ihm zugewendeten Miktel ſeine Tätigkeit
zum Beſten unſerer Krieger an der Front, der Verwunde
den und der Kriegerfamtlien durchſühen können Allen
denen, die durch ihre Spenden die Mittel für das gute
Werk geliefert haben, ſei hiermit der herzlichſte Dank aus
geſprochen. Jn den folgenden Zeiken ſoll eine her
ich t uber die Leiſtungen geboten werden Zuſchugz zug
Pflege der Verwundeten in den Lazarethen etwa 28 090
Mark Betrieb der Wäſcherei, Beſchaffung von Gerät
ſchaften und dergk. rund 10 500 Mark Zuſchuß zur Milch
verkaußsſtelle bis zu deren Aufgabe am 31. Juli 1918 rund
1000 Mark Beihilfen für Kriegskinder 2442 Mark
Ziegenfarm 1844 Mawk; Liebesgaben für die Truppen
im Felde rund 25 000 Mark, Ankauf und z ne
von Wolle rund 14500 Mark Beitrag an den Provingia
verband vom Roten Kreug zu Willkommenspäckchen für
die aus der Gefangenſchaft zurückkehrenden Soldaten rund
4100 Mark Beihilfe zur Unterhaltung von Kriegsküchen
5000 Mark Beihilfe zum Ankauf des Panoramas 2000
Mark Ausbeſſerungs- und Einrichtungsbauten in den
Lazaretten 3172 Mark; Porto, Fracht und Anzeigen rund
4800 Mark. Einſchließlich aller ſonſtigen Leiſtungen ſind
ohne den vorerwähnten Zuſchuß für die Lazarette im
ganzen 98 5123,30 Mark ausgegeben wordew. Große Aus
aben ſtehen dem Mobilmachungsausſchuß vont Roten
heuz noch für die Verſicherung aller Kriegsteilnehmer

aus Merſeburg Stadt und Land bevor. Vorausſichtlich
werden die noch verfügbaren Mittel hierzu gerade aus
veichen. Zum Schluß ſei nochmals an alle, die wohl
durch werkhätige Mithilfe wie auch durch Geldſpenden dem
Mobilmachungsausſchußz vom Roten Kreuz ermöglicht
e feine ſegensreiche Tätigkeit e der

erzlichſte, wärmſte, Dank ausgeſprochen Große
Not wird aber leider noch an vielen Stellen zu linderm

ſein. Hier rucht harunmu 7be

renZeit iſt die Gartenſtraße anfgeriſſen, um die Gas
Waſſerleitung zu verlegen und zu erweitern. Es iſt
tiefer Schacht ausgegraben. Die ausgehobene Erde i
Teil auf die Straße geworfen. Dadürch iſt die Ben g
der Straße erſchwert und in der Dunkelheit geraden mit

nicht ſorgt. Zwei Laternen ſind da, brennen ver nicht.
Die Straße iſt aber auch vom Wagenverkehr abge nklen.
Die Aſcheabfuhr iſt unmöglich, ebenſo die Anfuhr von Kar
toffeln, Kohlen uſw. Es hätte doch zum mindeſten immer

Hä der Straße fahrbar gehalten werden muüſſen,
untere oder die obere. Dies wäre möglich

geweſen. wenn die ausgeſchachtete Erde nicht auf Die
Straße, ſondern auf den Ritterſchen Acker geworfen wäre.
Sollte Feuer in der Gartenſtraße ausbrechen, v würde
die Feuerwehr jetzt nur unter großem Zeitverluft heran
kommen können. Warum hat man übrigens Pet der
jetzigen Regulierung der Straße die Gelegenheit nicht
gleichzeitig dazu benutzt, die Straße endlich an die Kang
liſativn anzuſchließen? Schon ſeit mehr als zehn
Jahren wartet die Straße darauf. Die Koſten für den

Halte Dein Glück feſt Vergeihe auch

Dein unglücklicher Onkeß Jnſtus
Und unker dieſem Briefe ſtand noch:
„Gottlob, Du haſt Marig gefunden. Gott fed meiner

armen Seele gnädig!!!“
Mit ſtarren Augen ſah Hans auf dieſen Brieß W

Er wußte nun, daß ſein Onkel die Tat begangen hatte,
um die Marias Vater verurteilt worden war. Das alſo
war die Erklärung für alle Seltſamkeiten.

Entſchloſſen trat er on den Geſdſchronk heran un ent
nahm ihm das ſilberne Käſtchen. Er ſteckte es zu ſich un
krat dann zu dem Toten. Starr ſah er in das blaſſe Ge
ſicht. Es lag ſo ein friedlicher Ausdruck darauf faſt
wie ein Lächeln.

Mit einem tiefen Atemzuge wandte ſich Haus aß nd

ging hinaus. SDraußen ſtand Hermann Hans ſchloß das Zimmer ab.
„Wenn der Arzt kommk, rufen Sie mich“, ſagte er

und ging hinüber in das Wohnzimmer ſeines Onkels
Dort ſchloß er das ſilberne Käſtchen auf und wahr de
Papiere heraus, die es enthielt.

„Meine Beichte“,
ſo ſtand als Überſchriſt auf dem erſten Blatt. Hans be
gann zu leſen

„Dieſes Schriftſtück überlaſſe ich meinem Neffen Hans
ven Dornau, damit er damit verfahre, wie ich es aufge
zeichnet habe. Jch ſtelle die Bedingung, daß dieſes Schrift
ſtück Fräulein Marig Jung. die ich in meinem Teſtament
bedacht habe. zur freien Verfügung überlaſſen wird, n
dem mein Neffe Einſicht genommen hat. Es ſoll Fe h
den Stand ſetzen, die Unſchuld ihres Vaters zu beweiſen

Geortſehuns v

guter Hans
Du mir

Lebensgefahr verbunden, da die Stadt für Belenchtung
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n
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Anſchluß ſind vor länger als 10 Jahren bezahlt und immer
noch nicht hat man den Anliegern das nicht gewährt, was
unſeren Gefangenen ſchon längſt gewährt wurde, und
war unter erheblichem Koſtenauſwand.b gewährte, ſollte man den Bürgern nicht verſagen

Daß mit den Abortgruben nicht unerhebliche Gefahren
ür die Geſundheit bei eintretenden Epidemien und wirt
chaftliche Exſchwerniſſe mancher Art verbunden ſind,
raucht wohl nicht hervorgehoben zu werden. Der end

liche Anſchluß der Gartenſtraße an den Kanal erſcheint
dringend wünſchenswert

Frauen Verſammlung Der Aufklärungsvorkrag
für Frauen findet am Montag, 8 Uhr abends, im Ti-
voli ſtatt. Prof. Bithorn ſpricht über die Verfaſſung
des Deutſchen Reiches bis zur November Revolution. Wir
machen die Frauen hierauf beſonders aufmerkſam

Eine große öffentliche Demonſtrationsverſammlung,
inberufen vom Arbeiter und Soldatenrat Merſeburg,
indet am Sonntag nachmittag 3 Uhr auf dem Nu
andtsplaßtze ſtatt. Redakteur Koenen ſpricht über
ſie Urſachen der Revolution

Jn den Kammerlichtſpielen wird wieder ein Pracht
e erſten Ranges aufgeführt. So fallen die Looſe

es Leben 3.“ Der Film hat bei ſeiner geſtrigen Erſt
Kufführung hier viel Anerkennung gefunden. Außerdem
ein ausgewähltes Beiprogramm.

Jm Cinophontheater wird den Beſuchern ein Pro
gramm geboten, das infolge ſeiner gediegenen und reich
altigen Zuſamnnenſtellung allgemein überraſcht. Drei
henswerte Filme, darunter das Schauſpiel „Das Mäd-
en aus der Opiumhöhle“, werden vorgeführt und fanden

um Freitag abend eine dankbare Aufnahme Sonntag
mittag 8 Uhr Jugendvorſtellung.

Ein großes treichkonzert, veranſtaltet von der
eunger Werkkapelle, findet am Sonntag abend in der
wnkenburg ſtatt. Es gelangt wieder ein ausge
ähltes Programm zur Vorführung

Tivoli- Theater. Sonntag geht zum letzten Male
der luſtige, mit ſo großem Beifall aufgenommene Schwank

ur Höolle“ in Szene, welcher an Komikes bisher dageweſene übertrifſt Es iſt ſehr zu emp
chlen ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen.

Nachmittags wird das alte beliebte Märchen Dorn-
Töschen“ gegeben. Dienstag geht auf vielſeitigen
Wunſch noch einmal der urkomiſche Schwank Paul
und Pauline, die beiden Ausreißer“ in Szene

Was tut jetzt not
Ein Nachklang zu der Verſammlung des Vereins der

Deutſchen demokratiſchen Partei in Merſeburg.
Die parteipolitiſche Lage, die durch die ſogigliſtiſche

Revolution geſchaffen worden iſt, ſtellt das deutſche
Bürgertum vor die Frage, was tut jetzt not. Dveifaches
fordert ſie von ihm.

L. Einigkeit tut not, Das deutſche Bürgertum
war bisher geſpaltemn Sechs Gruppen gab es: 1. Deutſch
Konſervative, 2 Reichspartei und wirtſchaftliche Vereini
gung, die ſich in der Deutſchen Fraktion des Reichsdages
Huſammenfanden, 3. Zentrum, 4. Nationalliberale, 5. Fort

Schrittliche Volkspartei 6. natiengliſtiſche Grunven wie

Pofen, e fern ſaß Loſhringer. Eine volleEinigkeit dieſer 6 Gruppen iſt unmöglich. Die 6 Gruppe
Wwird, ſoweit ſie überhaupt für die Nationalverſammlung
ernſtlich in Betracht kommt, ihre Sonderart behalten
Die beiden konſervativen Gruppen werden ſich aller Vor
Ausſicht nach in einer „deutſchen nationalen Volkspartei
Zuſammenfinden und durch ihren konſervativen Grund
Harakter von der bürgerlichen Linken getrennt bleiben.
Dasſelbe gilt vom Zentrum. Es bleibt im großen und
ganzen für ſich und wird wie bisher nach rechts oder links
vperieren können, was es wahrſcheinlich künftig mehr nach
vechts tun wird, namentlich wenn es ſich bewahrheiten
rn daß der katholiſche Teil der chriſtlichen Gewerk

chaften nach links abſchwenkt in das demokratiſche Fahr
Waſſer. Uber dieſe Spaltung beim Wahlkampf wird man
micht hinwegkommen können um ſo dringender iſt die
Herbeiführung der Einigkeit im bürgerlichen Liberalis
mnus, in der bürgerlichen Demokratie. Das demo
kratiſchelibergke Bürgerkum wäre wert
Kugrunde zu gehen, wenn es Jetzt wieder
nicht zu einer Einigkeit bommit. Das Fort
beſtehen einer Spaltung in einer demokratiſchen Partei
und in einer deutſchen Volkspartei wobei ſich auf beiden
Seiten freiſinnige, demokratiſche und nationale Elemente

miſchen, wäre ein Frevel, und, was in der Politik noch
ſchlimmer iſt, eine Dummheit. Kann man ſich in
Berlin wegen perſönlicher Eiferſüchteleien und gegen
ſeitiger politiſch-demagogiſcher Ketzerrichtereien nicht eini
gen, ſo muß die Geſundung aus dem Reiche kommen in
Einem ſtarken Druck auf die politiſch um geſunden Verhält
niſſe im Bürgertum der Reichshauptſtadt.
Gebot der Stunde für das liberale und de
mokra tiſche Bürgerktum

I. Organiſation kut non Eine große, ſtarke
Parteionganiſation im Reiche muß für das deutſche
Bürgertumn geſchaffen werdem Weder ſchöne Leitartikel
noch blendemde Reden ergeugen allein einen erfolgreichen
Wahlkampf Organiſation iſt notwendig Onganiſakion
von Männern und Frauen im großen wie im kleinen bis
in die entlegenſten Winkel des deutſchen Reiches hinein
Geld darf hierbei keine Rolle ſpielen, um organi atoriſch
befähighe Köpfe in den Dienſt der bürgerlichen Demokratie
u ſtellen umd ſie bis zur letzten Kraft anguſpannen.

Agihationtutnot, Schon jetzt täglich in Ver
ginmlungen, in Jlugblättern, in dar Arbeit von Perſon zu

Perſon, um die Lauen und Verſtändnisloſen aufzurittteln,
men die Schickſalsſtunde

Juch an die Frauen Ob es gelingt, die Frauen und

Was man den S 5geben. Jedes Haus, jede Familie muß da eine Agitations

Das iſt das

ein längeres Schreiben

mußten, ſind darauf zurückzuführen.

was

des deutſchen Bürgertums klar
c Zum erſten Male aber geht dabei der Aufruf

öchter des deutſchen Büngertans zu alarmieven und an

z die Wahlurne zu führen, davon wird nicht zum geringſten
Teil der Ausfall der Wahl abhängen. Es wird bei ihr
vorausſichtlich 258 Millionen mehr Frauen als Männer

ſtätte werden, und das muß ſchon heute beginnen, wo der
Wahltag noch fern iſt. Denn nicht als „Stimmvieh“ ſollen
unſere Frauen und Töchter an die Wahlurne kommen.
ſondern im vollen Bewußtſein, weshalb ſie ihre Stimme
abgeben für die Wahlliſte der bürgerlichen Demokratie.

Das iſt es, was not tut. Das ſoll uns vor der Seele
ſtehen als umermeßlich große Aufgabe, die dem deutſchen
Bürgertum im Dienſt der Demokratie für Deutſchlands
weue Größe nach den Tagen nationalen Leides geſtellt
iſt. Dann wird das deutſche Bürgertum noch eine poli
tiſche Rolle ſpielen in der deutſchen Zukunft, für die die
ſozialiſtiſche Revolution eine neue Grundlage geſchaffen hat.

Zur ſtädtiſchen Glektrizttätsserforgung.
Vom Lefter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes geht uns

zu, in dem er uns zunächſt daraufaufmerkſam
Anordnungen auszuführen
miſſar erläßt.
führendes Organ. Dann ſchreibt er wörtlich

„Die Beſchränkung des Stromver-brauches beſteht bereits ſeit dem 2. November 1917 und
W in andern Städten von dieſem Termin an gehandhabt.
Jm Bezirke der Uberlandzentrale Saalkreis Bitterfeld
(äur Ehre dieſer ſei es geſagt, wenn auch die Stromber-
ſorgung ſonſt nicht gerade ideal iſt), brauchte bisher infolge
günſtiger Kohlenverhältniſſe davon nicht Gebrauch gemacht
werden. Daß ſich die Verhältniſſe in den letzten Tagen
guf ein allerdings unerträgliches Maß zu eſpitzt haben,
liegt doch aber nur an den allgemeinen Verhaälm ſern und
ſind immerhin keine Veranlafſung, die Verkrauensmänner
mit derartigen Anwürfen zu beglücken, wie dies geſtern in
Jhrem Blatte geſchah

Die ſich jetzt nötig machende teilweiſe Abſchaltung iſt
darauf zurückzuführen, daß die Riebeckſchen Montanwerke,
welche die Kohle der Chemiſchen Fabrik Ammendorf, un
ſerer Stromlieferantin, zuführen, laut Beſtimmung ſeitens
des Reichskommiſſars ihre Kohle anderweitig vergeben
müſſen, und die hemiſche Fabrik Ammendorf nur einen
kleinen Teil der bisher bezogenen Menge bekommt. Die
hemiſche Fabrik hat daher ihren eigenen Betrzeb voll

ſtändig einſtellen müſſen und befaßt ſich nur noch mit der
Stromlieferung; aber auch dafür reicht die zuſtehende
Kohlenmenge bei weitem nicht aus. Es finden in nächſter
Woche Verhandlungen mit dem Hriegsamt ſtatt und iſt
u erwarten daß Maßnahmen getroffen werden, welche
eine Beſſerung der Verhältniſſe erzielen

Jch erſuche um Aufnahme dieſer Zuſchrift in Jhrem
Blatte, damit die Allgemeinheit von der irrigen Auf
Faſſung befreit wird, zu welcher ſie nach Jhren geſtrigen
Ausführungen kommen mußte.

Das Amt eines Vertrauensmannes iſt ohnehin kern
beſonderes Vergnügen, wenn dann aber die Verbraucher
elektriſcher Arbeit durch Artikel wie der von Jhr g

un i wera le iſt zur Arbeit verlierenDie Auf larung iſt dankenswert. Sie zeigt vor allem
wieder die abſolute Abhängigkeit von der Stromlieferanten
und beſtätigt weiter unſere ſeit Anbeginn vertretene An
ſicht, daß unbedingt anzuſtreben war und noch iſt, Herr
im eigenen Hauſe zu ſein! Daran krankt eben unſere ge
ſamte Elektrigitätsverſorgung und alle Nachteile, die wir
im Kriege und auch jetzt noch genügend in Kauf nehmen

Von einer Kränkungdes Verkrauensmannes kann unſererſeits natürlich keine
Rede ſein; es handelt ſich bei unſeren Ausführungen ledig
lich um pflichtgemäße Kritik. Dieſe mußte einſetzen, da
es unſere Aufgabe iſt. Denn was man jetzt den elektriſchen
Hewerbebetrieben und damit auch deren Angeſtellten und
Arbeitern zumutet, geht wahrlich zu weit, zumal in an
deren Städten von derartigen einſchneidenden Einſchrän
kungen, die ſich ſogar im Laufe der nächſten Woche auf den
ganzen Arbeitstog ausdehnen ſollen nichts bekannt ge
worden iſt. Das übrigens Kritit hilft, zeigte ſchon der
Freitag, denn an dieſem Tage trat keine Stromunter-
rechung ein. Mehr wollen wir auch nicht. Und es geht,

man muß nur wollen.
Weiter gehen uns ſolgende Zeilen zu
Die Elektrizitaätésfrage der Stadt iſt jetzt ge

rade eine Elektrizitäts p hage geworden. Fortageſetzt
treten Bekriebsſtörungen ein, die ſich natur- und er
fahrungsgemäß im Winter noch erheblich vermehren, Da
bei einer Überlandzentrale ſolche Störungen beſlimmt und
oft eintreten würden, hätten ſeinerzeit die Herren, die ſich
o warm für das Projekt eingeſetzt hatten, wiſſen müſſen.
zäre das damals mit in Frage kommende Riſchmüblen-

Projekt, deſſen Vorzüge ſo eingehend und klar und über
zeugend von Herrn Oberingenieur Korn dargelegt worden
waren, zur Annahme gelangt, ſo wäre viel Arger und
auch viel Geld geſpart worden aber die Herren der De
putation und noch viele andere waren klüger Die Kraft
mußte von auswärts bezogen werden und die heimiſche
Jnduſtrie und Geſchäftswelt fiel hinten herunter, entgegen
dem ſonſtigen Prinzip, den Kädtiſchen Handel und Wan-
del in jeder Beziehung zu ſördern, wie dies ſo ſchön in der
Frage der Verbindung der Halleſchen und Muchelnſchen
Fernbahnen geſchehen iſt. Wahrhaftig großartige Jdeen
ſind ſchon oft dern Hirn unſerer Autoritäten entſprungen.
an denke nur an verſchiedene ſrüher möglich geweſene

Erweiterungen von Straßen und Plätzen, ſo namentlich
zuletzt der Entenplan. Konnte der Abbruch des Galho
zum Hirſch nicht einen ſchönen Platz hinterlaſſen und die
Deine Ritterſtraße glatt in die Gotthardtſtraße münden?
Wie will man jeßt mit der geplanten Straßenbahn von
der Gotthardtſtraße in die Rikterſtraße oder umgekehrt
gelangen? Jetzt täte es not, Herrn Dobokowit das
Grundſtück wieder abznkaufen und abzubrechen. Ahnliche
Heldentaten ließen ſich noch eine Menge anführen, z. B.
Maxktplatzecke, Schultheiß,
Kloſter Schwarze Tor uſw.

Nochmals auf das lektrizitätswerk Zurückkommend,
wäre bei Annahme des Riſchmühlen-Projektes die Sorge
um Kohle heute nicht nötig, da Herr Heberer die Waſſer
kraft ausnutzen konnte und wollte, wodurch ſelbſtverſtänd
lich auch eine billigere Stromlieferung möglich war.

Hoffentlich haben die Herren von heute einen weiteren
e der Ankauf des Werder ſpricht enen
afür!

Landratsdienſtwohnung,

macht, daß er als Vertrauensmann nur die
hat, die der Reichskohlenkome

Der Vertrauensmann iſt alſo nur aus

Zur Verſtärkung der Braunkohlenförderung
ruft der Halleſche Arbeiter und So ldagtemra t

die Bergarbeiter des mitteldeutſchen Kohlenreviers auf.
Es heißt in dem Aufruf u. a.: Bergleute des mitdeldeut
ſchen Bezirks! Alle blicken auf Euch! Von dem Ergeb
nis Eurer Arbeit hängt das Wohl von Zehntauſenden von
Familien ab. Habt alle Verſtändnis für die Notwendig
keiten dieſer harten Zeit. Wir ſind gern für Eure berech-
tigten Lohnforderungen eingetreten und haben e doch
helfen durchſetzen. Nicht zuletzt auch, weil wir wiſſen, daß
Euch die Arbeit um ſo mehr Freude macht, e kürzer ihre
Dauer und je höher Eure Entlohnung iſt.

Genoſſen Ein ſtärkerer Rücgang der Braunkohlen
förderung gerade jetzt, zu einer Zeit, da die Steinkohlen-
zufuhr vollkommen gut gehört hat, würde verhängnisvoll
ſeim. Beugt vor! Sucht, wenn es geht, die Förderung
und Fabrikation zu ſteigern

Auf Euch, Bergleute, blickt die von Froſt und Arbeits
loſigkeit bedrohte Arbeiterſchaft Kberlegt, wie die Kohlen
förderung in dem Maße erhöht werden kann, i
e Bedürfniſſe befriedigt Wenn Jhr das fertig
ringt, habt Jhr ein gutes Werk getan, für das Euch die

Menſchheit und namentlich die Revolution danken wird

Für unſere Hausfrauem!
Gebensmittelkalender für Mo ntag den 2. Dezember.

Für Haushaltungen.
Ausgabe Butter und Magermilch an die Kun-
den der Butterſtellen Albert Vogel, Fiſcher Kötteritzſch
umd Trommer,

Roßfleifch. Bei Hoffmann (Brühl 6) von vor
ntittags 9 bis 11 und nachmittags 2 bis 5 Uhr Inf die

3601 bis 8700 und Nr. 1 bis 400; bei Möbius
e Keller) von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die

r. 401 bis 600.

Wetterwarte.
12. Mild, wechſeknd bewölkt, keine be

2. 12.. Gelinde, vorherrſchendB. amſonderen Niederſchläge. S
trübe, etwas Niederſchläge.

Gerichtsver handlungen9

Schöffengericht Merſeburg. Der Maler Willi D.
in Daspig war wegen Diebſtahls angeklagt. Er ſollte
im September 1918 der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik
Zwei Flaſchen Firniß im Werte von 15 M. geſtohlen
haben. Die Sache wurde vertagt, da D. inzwiſchen zum
Militär einberufen iſt. Einſpruch gegen einen ihm zu
geſtellten amtsrichterlichen Strafbefehl hatte erhoben der
Maurer Huldreich G. der beſchu digt war. in Leung Gras
entwendet zu haben. Die Strafe wurde ermäßigt auf fünf

dark ev. Tag Gefängnis Den gleichen Antrag hatte
geſtellt die verehelichte Karoline Sk. aus Merſebur
die beſchuldigt war, Brot über die feſtgeſetzten Hbchſtpreiſe
hinaus, und zwar ohne Brotmarken, verkauft zu haben.
Der Einſpruch wurde verworfen, da die

ienen ar SDen F e re er g mar angeu. September 1918 in Trebnitz dem Gemeindevorſteher
Fritzſche und der Gutsbeſitzerin Sander gehörige 2 Enten
geſtohlen zu haben. K. wurde mit 2 Wochen Gefängnis
beſtraft. Die Frau Anng H. aus Merſeburg mußte
ſich wegen Berrugs verantworten, Sie ſollte für die Zeit
vom Oktober 1916 bis Anfang März 1918 für ihren Sobn
Wilhelm, der ſich tatſächlich in einer anderen Ortſchaft
aufhielt, ſämtliche Lebensmittel bezogen, dadurch aber die
Allgemeinheit geſchädigt haben. Die Strafe wurde unter
Berückſichtigung der Notlage der Angeklagten auf 10 Mk.
ev. 2 Tage Gefängnis ſeſlgeſetzt. Der Landwirt Eugen
L. in Bündorf hatte einen amtsrichterlichen Strafbefehl
erhalten, weil er an einen nicht zum Ankauf Berechtigten
ein Kalb zu Aufzuchtgwecken verkauft haben ſollte. Sein
Einſpruch hatte inſofern Erfolg, daß ſeine Freiſprechung
erfolgte. Mit einem Verweilſe wurde die jugendliche
Arbeitern Anng N. von hier beſtraft, die eine der Frau
Pohle gehörige Charakterpuppe im Werte von 15 Mk. ge
funden und für ſich behalten hatte. Der noch jugendliche
Maſchiniſt Oskar H. aus Merſeburg hatte am 13 Sep
tember 1918 aus den Auslagekäſten der Firma Knanth hier
3 Paar Hoſenträger im Werte von 29 Mk. geſtohſen. Auch
in dieſem Falle erkannte das Hericht auf Erteilung eines
Verweiſes. Der Landwirt Friedrich L. in Iſcherneddel
hatte im Juli 1918 gelegentlich einer Stallreviſion den
Fuß Gendarmerie- Wachtmeiſter Neuling beleidigt und ge
drrht, ihn niederzuſtechen, falls er den Kuhall betreten
würde. Seine Strafe wurde auf 150 Mk. ober 15 Tage
Gefängnis eſtgeſeht. Dem Handelsgärtner Abert T.
hierſelbſt war ein Amntsrichterlicher Straſbeſehl zuge
ſtellt worden, weil er Gemüſe unter Nichleinhaltung der
Höchſtpreisbeſtimmungen ein und verkauft, dadurch aber
übermäßigen Gewinn erzielt haben ſollte. Er batte Ein
ſpruch erhoben. Die Strafe wurde ermäßigt auf 1650 Mk.
oder 165 Tage Gefängnis und auf Einziehung von 1359 Mt.
erkannt. Gerichtliche Entſcheidung auf zugeſtellte poli
Zeiliche Strafverfügungen hatten geſtellt Frau Viktoria
Sch. gus Burgſtaden die am 30. Juli 918 vom Felde
des Rittergutes Körbisdorf ohne Erlaubnis Schoten ge
leſen und der Bäckermeiſter Sch. aus Kriegsdorf,
s Backſtube bei der polizeilichen Reviſion am 11. Ol-
tober 1918 in einem nicht ſauberen Zuſtande angetroffen
wurde. Die Strafe der Sch. wurde auf 1 Mk. e Tag
Haft ermäßzigt, der Bäckermeiſter Sch. mangels ausreichenden Beweiſes freigeſprochen. Die Arbeiterin Milda D.

von hier war angeklagt, als Landſtreicherin im Jnlande
umhergezogen zu ſein und ſich der Gewerbsunzucht hin
gegeben zu haben. Die Sache wurde bertagt, da der Zeuge
nicht erſchienen war.

Sport uncl Leibesübungen.
H Inßballſport. V. f. B. II tzägt dieſen Sonntag

ſein letztes Verbandsſpiel gegen „Wacker“ Halle im Au
garten aus. Beginn Uhr. Zu erwähnen iſt, daßbeide Mannſchaften die ſtärkſlen Gegner der IIb Klaſſe
ſind. Ohne Zweifel dürfte dieſes Spiel einen ſehr heißen
Kampf geben, da ſich jede Partei die letzten ſo wertvollen
Punkte ſichern möchte. Die Bewegungsſpieler ſtellen ihre
ſtärkſte verfügbare Mannſchaft ins Feld Vorher, um
Uhr, ſtehen ſich „Teutonig“ Halle und „V. f. Be III
im Geſellſchaftsſpiel gegennber,

daß ſie die

S nicht er



S Für die liebevolle Anteil
I nahme beim Heimgange
unſeres lieben Entchlafenen
gen wir nur auf dieſem
Wege herzlichen Dank.

Merſeburg 29. Nov. 2918

Jm Namen aller Hinterblieb.
W. Aueanſte Schneider

Jn
iſt heute der Beam
verein Merſebur
Genoſſenſchaft mit
Haftpflicht, mit dem Sitze

ſtand

Herſtellung von Lebens

und Allaß im kleinen an die Mi
glieder gegen ſofortige Barzahlun
Die Hat umme beträgt 59 W ark
und die Höchſte Zahl der Geſchäfts

Porſtandsmitglteder
ſind Julius Eicke, Franz Helm

Hans Löhr
Merſeburg.
November1918 errichtet. Die Bekanntmach

antette i 3.

Hugo Bechſtese, Dr.
und Paul Arsen in
Das Statut iſt am 21.

Angen ertolgen unter der Firma
des Vereins im „Merſedurger
Correſpondenten Und „Merſe-
burger Tageblatt“,

dieſer Bätter unmöglich werde
ſollte, tritt der
anzeiger“ ſolange an die Stell
dieſes Blattes,
öffentlichung der Bekanntm achun
gen des Bereins durch Beſchluß
der Deneralverſammlung ein an
Deres weiteres Biatt deſtimmt iſt.
Die Willenserklarungen des V
ſandes
2 Mitglieder, unter de en ſich de
Vorntzende oder ſein Stelloertr te
beſinoen muß Die Zeichnurg ge
ſchieht dadurch daß die Zeichen
nenden zur Firma des
ihre Namensunterſchrift hinzu
fugen. Die Einſicht der Liſte der

Währens der DienſtGenoſſen iſt
Nunden jedem geſtattet.

Merſeburg, den 25 Noo. 1918.
reußiſches Amtsgericht Abt. 4

Bekartn
eerſetgerungen.PferH ute ſind

meinden und Gursbeirken diPferdetorten zur Verteilung über
ſandt. Dieſe Karten berechtigen
zum Beſuch der Verſteigerungen
arbeirsfätnger Militä pferde Zu
gelaſſen werden zu den Verſterge-
ungen nur Pferdegebraucher, die
ſich im Beſitz einer wetßen oder
roten Pferdekarte befinden Der
Katennh be muß ſeig Kaufr cht
perſö lich ausüben Nur im Nor
falle und alsdann nur mit amt

licher Beglaubigung wird Verkre
tung zugelaſſen Was beim G.
brauch der fe dekarten ſonſt zu
begchen iſt, geht aus den darin
enthalten n Bemerkungen hervor

Merſeburg, den 26 Nov. 1918.
Der Lande gt.

Freiherr von Walnowoski
Bekanntaechung.

Zur demnächſtigen Einführung
des 8 tundentages der der Eſſen
bahn Veweliung werden vom
hieſigen Bahnhofe Betriebsg beſter
und von der hie tigen Bahn
reiſterei Bahnunterh tungs
arbeiter, aus den Reihen heimge
kehrter Frontſol daten geſucht

Grundbeingung; Normales
Se Und Hörvermögen, Farben
tüchtiateit.

hofs- VorſteherDer OberBahnh Borſtehe
Se en warenpergatf
aber a 2. Dezember

a Hoffmann Brühl We 6,
vorm. Ahr Nr. 360) 3700

e Se m 100recht. v 3 v 101200
e e e 20 30645 301 400et Möhius, Trefer Keller

nachm. v. 2-3 Uhr Nr. 401 500

e 50 6Kett Es iprach auf ne de
Sleiſch oder Fleiſch

mr e 11381g, den 30. Nov 1938

So BeeſenAantleche Annahme an Ver
daun fsſtelle für getragene Berles

ung Merſeburg Karte
Fernſprecher 591.

Dienstag den 3. Dezember 1918.
vormittags 9 12 Hr.

Verkaufstag

das Genoſſenſchaf sregiſter
ten Wirtſchafts

eingetragenen
it beſchränkter

n Merſe-burg eingetragen worden. Gegen
des Unternehmens iſt der

gemeinſchaftliche Enkauf und d
unWirtſchaſtsbedürfniſſen im großen

b Für den Fall,Daß die Veröffentlichung in einem

Deutſche Weh Wilwe Sauline Jſtiger und Kinder.
bis für die Ver

erfolgen durch mir deſtens

Vereins 4

den Magiſt aten, Ge

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied unerwartet
und plötzlich im Alter von 36 Jahren meine liebe herze s
gute Frau, meine liebe Mutter und einziggeliebte Tochter

Margarethe Fuhrgeh. Lorenz

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
H. Fahr und Gohn,
G Herenz und Fran als Eltern,
Bad Verwantte

Die Beerdigung wird noch bekannt gegeben. Etwaige
Kranzſpenden bitte Weiße Mauer 24 abzugeben.

t

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme het dem ſchweren Verluſte unſeres

lieben, unvergeßlien Sohnes uad Bruders,

des Gefreiten Albert Jftiger
ſagen wir hierdurch unſeren herzlichen Hanh.

Neufſchan, den 29 Nepember 1913.

e e

olaen können.
berzu ügen. Iſt dere le nicht in Händen, o
des vorläufigen Entlaſſungeſcheines folgente Angaben erforderlich:

I. Von wann bis wann ung bei welchem Truppenteil akt.
r gedient.r Wann und wo geboren.

Tram u w) angeben
Unauszebildeter L noſtur t l ober II. Aufgebots.
Wohnort ber de Einberufung

6. Von velchem Bezirk fommando einberufen
Ohne dieſe Angaben

nicht möglich
Weißenfels. den 29. November 1918.

Begzirkskommando Weißenfels

5.

Hauptmeldegr

Ahte-

höchſte Preiſe regeund zahle für gutge
neshrte fette Sferde
Kaundorf, Rohßschlächterei, Hers

Televhon

L be eine IAhgtet wer 2ungennnne

Dr. Albert
Spezialarzt fü Ohren Nasen-,

Ball
Po

KehlkKrankionea

Heine Wennangtung ist
Wieder den ganzen Tas
geöttner.

Adolph Frank,
Buegeeresße 3

Kefchsbund der Kriegsbesca ar.
und ehem. Kriegstenneamer n Berlin

Ortserugne erseburg.
abends 6 Uhr

S

Sonntag den 8. Dezember d. Js.
findet in der „Funtke burg unſere

Gründungs-Feler,
beſtehend aus

Se und estreisgeeen Kurt egen
ünter Muſikleitung des Herrn Kavellmeiſters Sch üch ſtatt.

Hierzu erlauben wir uns kämtliche Einwohner von Merſeburg
ergebenſt einzuladen

Käſſenöffnung 6 Uhr. Arfang 6 Uhr.
Vorverkauf in den Geſchäften der Herren Frahnert und Fuchs

Kl. Ritterſtr. ſowie benn Wirt in der Funkenburg,
Eintrittspreiſe: Vorverkauf 0,60 Mk., Abendkaſſe 0,75 Mk,

H. 1926/18. Der Magiſtrat.

I nicht berückſichtigt werden.

e Bodenleder für ein Paar Sohlen

Die zur Anmeldung beim Beiirksfommands Verpflichteten eaungsklaſſen
werden darauf hingewieſen daß die Anmeldungen auch ſchrirlich er

Jn dieſem Falle iſt jeder Meldung der Milt ärpaß
ſo ſind unter Beifügung

2

3 Wenn Eſſatz Reſeroiſt, Waffengattung (Inf, Feldartl. Dienstag den 3. December d. J,

iſt ein Aufanden in den Stammrollen

a

b hene Kutſchaeſchtere, ſo vie noch gebote u M 13 g. d. Exped. d. Bl.
viel anderes Lederzeug, Zügel uſw

burg, Dre eler t

I

Bodenleder zur öchuhausheſſerung Sroßer ſchöner Kaufladen,
für die in der Landwirtſchaft Laterng magsteg

tätige Beyölkerneg. zu verkaufen Hälterſtr. 27. 3 Tr
Die Reichsſtelle für Schuhver- Keſſor, Pfeſcheng b r die n er ans Leiter oder Preſch-Wagen

wirtſchaft tättge Bevölkerung zu kaufen geſucht
Bodenleder zur Schuhausbeſſerung Leipzigerſtraße 78 a

r. Verfügung geſtellt, das in Haterng magica u. Schulranzen,
ächſter Zeit zur Verteilung kommen beides guterhalten, kauft

ſoll. Wilke, Halleſcheſtr. 79.Die in ver Landwirtſchaft Angebote erbeten.
e gen Perſonen, welbe dringend Möbliertes Zimmer

Leder zur Schuhausbeſſerung be
ehe aufgefordert, Be mit Abendkoſt 1 12. zu vermieten,

i ma d Dezemb. 1918 Zu er d Erved. V
im Magiſtrate Geſchäftszimmer 2 tRathaus 2 Treppen, Zimmer 18 Gut möbliertes Zimmer
unter genauer Angabe des Vor- für ſofort geſucht. Off. u. I I. W

und Zunamens des Berufes, des an d Exped. d. Bl.
Arbeitge ers und der Wohnung Gut möbliertes Wohrr und
aufzugeben Schlaf zimmer (nur ungeteilt) iſtSpätere Beſtellungen können zu vermieten. Wo? ſagt die Exp.

d. Blattes.
Schlafſtelle offen

Sand 22, part I.
Junges kindeloſes Ehepaar

Beamter) ſucht per bald oder 4.
freundl. J--4- mer Wohnung
zu mieten Off. u. Z K M an die
Exped. d. BI

Beamter mit kleiner Familie
ſucht zum 1. April 1919 Wohnung
240-300 Mk. Offerten u. H R
200 an die Exped d. BI

Es wird bemerkt daß entweder

oder Abſallleder zum NAusbeſſern
von Sohlen abgegeben wird. Beides
zugleich kann einer Perſon nicht
bewilligt werden

Dis Beſteller haben ſich auf Ver
längen üvder ihre Perſon auszu
weiſen

Merſeburg, den 28. Nov. 1918,
M 1921/18. Der Magiſtrat.

Nach dem Beſchluß der ſtädriſchen
ehörden wird infolge der zu Wohnung van 2Siuben, Kammer

nehmenden Teuerung der ſeit dem und Küche geſucht. Off unter
Juli 1917 zur Erhebung kommende O seh in der Exped. d. Bl.

Verpflegungsſan für Kur und Ver ab ugeben,
pflegung im ſtädtiſchen Kranken Bankbeamter ſucht un 15. 12.
hauſe hier'elbe i ſamtlichen Ver reh z er ut Böbltertes Zimmerm je 050 M. erhöht. in veſſerem Hauſe möglichſt mit

elektr. Licht. Umgehende Offerten
Morſeburg, den 25 Nov. 1218
2357 Der Magiſtrat. an H. Biees mann. Halle a. S.

RerehankPferde, Wagen In 5Zi 55
immer-2SohnunGeſchtrr-Aukfien r ruhigem 4. 58

oder ſpäter geſucht.
vormittags 10 Uhr, Angebote unter W I an diefindet im Alver tſchen Gaſthofe Exped. d

zu Delitz a Berge b. Lauchſt dt Für ſofort I bis 2 ſeere Räume
der Verkauf folgender Gegenſtände zum Naterſtellen von Möbel geſ
Segen in ins öffentlich meint Angebote unter S an i Exped.

att.

v

an t ſens O immer wehe
ler 2halbwerdeckte Kinſchwagen, n. Angebote unter F. an

ſt neuer Selnſtfahrer, 1 Hin er die Exped d V
lader 1 Gut möh tertes ImmerFederrollwagen, 1 gut er

4 guter mit Kiffeg für ſofort geſucht. An

Ddenburger. 1Oſtp euße

haltener Leerwagen, U ſtarker ein
pänniger Rüſtwagen.

Nach dieſer Bereeigerung
fündet der Verkauf des Holzes
und der hachztegel einer 30 m
langen Scheune zum Abbruch
ſtarr Das Helz und die Steine
ſind noch gut erhalten.

Kauf bhaber ſind hierzu höf

land rtychaftücne lehrangtgt

Halle a. S., Land wehrſtr. 17.
Speztalinſt tut für Bug führung
Und Rechnungsweſen, Amfsge
ſchäfte etc. Landw Beamten
ſchule f. Rechnungsführer, Amtslichſt eingeladen ſekretäre, Verwatter etc. Kurſe

im Auftrage: f. Damen (Landwirtstöchter erc)
Abert Pranke. Kurſe für Herren (Landwirts

2 zu hre und junge vLeute) BeginnEin großes Läuferichwein an fedem Monatserſten, Gu e

ſteht preiswert zum Verkauf Stellung nach Jasbildung,
Proſvett 77 frei

Rote Kreuz -Lyſe

Tr Ziehung ob 6. Dezember noch
nals eingetroffen.1Klndermamel, rumpfe Iteche De

beſſerbezug m. Kiſſen, weiß. l War Selmar

Tagekld, 3Kuppen AKopfüiſſen-
bezüg, Kluherhletd, ger Gwure
u verkarfen Offerten unt B J
an die Exped. d. Bl.

Ein we in gebrauchter, hoher
Negulier-Gtuhen Ofen
u verk rufen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Winterübergteher ſan neu

Wo a i Erbe. d Bl
El weuer Frackanzug

mittlerer Größe ſowi einige Meter
Aſtrachan zu verkaufen

Bü erſte 2

Zigarr Hola.,
Bur ger ßerge

Sämtl. Fuhren
werden angenommen

Fuhrgeſchöft Franz Ghmidt
MReſentael

e

Alte Zeitungen
zu

kauftet e gr. Seſchaſtsſele Merſehurger
Große a Srorwegen, CorrespondentSpiele u. kompe, Eiſendahn zu

verkaufen
wwSeffnerſtr. 2, vert.

Sehr gut erhaltenes barg
zu verkaufen Roßmartt Tr
kleine Kinderdettelle

zu verfaufen Reumarkt 52, 1 Tr.

Kl iueres Geſchäft Achtung!
i leich. Freuenhagr, Roßhaar Kaninchene e e felle, Lumpen i. Alt-Metalle kauft

Angebote unter P 3716 an Hoge u höchſten Preiſen

en einpetroffen:
Echter CognacWriahrand.

Keg pa Fran
Weinkanslung, Burgſtraße 3.

Militär 0,40 Mk. Der Vorſtand.
J V. Krieſel, Halle g. S.

ſenſtein und Vogker, A. Ge, Frau drmisch, e 16,
arte:

l er ten e



J. Bekämpfung der Wohnungsnot.
Mit Ermächtigung des Herrn Stantskommiſſars für das Wohnungs

weſen wird für zen Bezirk der Sradt Merſeburg folgendes beſtimmt:

Ohne vorherige Zuſtimmung des Magiſtrats iſt es verboten
a) Gebäude oder Tei e von Gebäuden abzubrechen. e
b) Räume, die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwecken beſtimmt oder

benutzt waren, zu anderen Zwecken, insbeſondere als Jabrik-, Lager-, S
Werkſtärten, Dienſte oder Geſchäftsräume zu verwenden.

Die Zuſtimmung darf nur verſagt werden, wenn das Mietseinigungs-
gmt ſich mit der Verſagung einverſtanden erklärt hat.

Der Verfügungsberecktigte hat unverzüg'ich Anzeige zu erſtatten, ſo
bald eine Wohnung oder Fabrik-, Lager-, Werkſtätten, Dienſt- Geſchäſts
räume oder ſonſtige Räume unbenutzt ſind.

Er hat dem Beauftragten des Maaiſtrats ü
Wohnungen und Räume, ſowie über deren Vermietung Auskunft zu erteilen
und ihm die Beſichtigung zu geſtatten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der bezeichneten Art,
wenn ſie völlig leer ſtehen oder nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen. ſo
fern dem Verfügungsberechtigten eine andere Aufbewahrung ohne Härte
zugemütet werden kang, oder wenn der Verfügungsberechtigte ſeinen Wohn
ſitz dauernd oder zeitweilig in das Ausland verlegt hat.

3.
Hat der Magiſtrat dem Verfügungsberech igten für eine unbenutzte

Wohnung oder für andere unbenutzte Räume, die zu Wohnzwecken geeignet
ſind, einen Wohnun sſuchenden bezeichnet und k mmt zwiſchen ihnen ein
Mietvertrag nicht zuſtande, ſo ſetzt auf Anrufen des Magiſtrats das Miets
einigungsamt, falls für den Verſügungeberechtigten kein unverhättnis-
mäßiger Rachteil zu beſorgen iſt, ein n Metvertrag feſt. Der Vertrag gilt
als geſchloſſen, wenn der Wohnungsſuchende nicht innerhalb einer vom
Mietseinignngsamte zu beſtimmenden Friſt bei dieſem Widerſpruch erhebt.

Das Mietseinigungsamt kann dabei anordnen, daß die Stadt
gemeinde Merſeburg an Stelle des Wohnungsſuchenden als Mieter gilt

gt iſt, die Mieträume dem Wohnungsſuchenden weiter zu verund berecht
mieten.

4.
Auf Anforderung des Magiſtrats hat der Verfügungsberechtigte der

Gemeinde unbenutzte Fabrik, Lager-, Werkſtärten- Dienſt-, Geſchäftsräume
oder ſonſtige Räume zur Herrichtung als Wohnräume gegen Vergütung
zu überlaſſen.

Das Mietseinigungsamt beſtimmt die Höhe der Vergütung und die
Zahlungsbedingungen, wenn ein e inigung hierüber nicht zuſtande kommt.
Der Magiſtrat iſt berechtigt. den Gebrauch der he gerichteten Räume einem
Dritten zu überlaſſen, insbeſondere ſie zu vermieten.

Die Räume werden nach Fortfall der dem Magiſtrat zur Beſchlag
nahme erteilten Ermächtigung dem Verfügungsberechtigten in einer ange
meſſenen Friſt zurückgegeben. Die Friſt beſtimmt. wenn eine Einigung
nicht zuſtande kommt, das Mietseinigungsamt. Auf Verlangen des Be
rechtigten hat der Magiſtrat den der früheren Zweckbeſtimmung und Aus
ſtattung entſprechenden Zuſtand der Räume wieder herzuſtellen.

S

Mit Geldſtrafe bis zu eintanſend Mark wird beſtraft,
e andee vom Magiſtrat gemäß Punkt 1 erlaſſenen Verbote zuwider

andelt,
2. wer einer von dem Magiſtrat gemäß Punkt 2 erlaſſenen Anordnung

zuwider vorſätzlich eine Anzeige oder eine Auskunft nicht oder nicht
rechtzeitig erſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtänge Angaben
macht oder eine Beſichtigung nicht geſtattet.

6.
Dieſe Anordnung r s
Merſeburg, den 29. November 1918.

Nr. M. A. 728/18.
II. Mieterſchutz.

Mit Ermächtigung des Herrn Staaiskommiſſars für das Wohnungs
weſen wird ſür den Bezirk der Stadt Merſeburg fo gendes beſtimmt:

Der Magiſtrat.

Die Vermieter von Wohnräumen haben dem Magiſtrat unverzüglich
Anzeige zu erſtatten, wenn eine ſeit dem 1. Juni 1917 dauernd oder zeit
weiſe vermietet geweſene Wohnung an einen neuen Mieter zu einem höheren
Mietzins vermietet wird als ihn der letzte Mieter zu entrichten hatte. Jn
der Anzeige iſt der zuletzt entrichtete und der neue Mietzins anzugeben.

2.
Auf Anrfen des Magiſtrats kann das Mietseinigungsamt den mit

dem neuen Mieter vereinbarten Mietzins auf die angemeſſene Höhe herab
ſetzen. Etwaige Nebenleiſtungen des Mierers gelten als Teil des Mietzinſes.

Mit Geldſtrafe bis 1000 Mark wird beſtraft, wer vorſätzlich die nach
Ziffer 1 ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig erſtattet oder wiſſentlich
unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht.

4

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Merſeburg, den 29. November 1918.

Nr. M. A. 728/18. Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Die ar genblickl che Verkehrsloge geſtattet nicht. daß gus dem

Felde zurüd kebhrende Truppen Wafſen, Munition und Heeresgeröt
ſofort an Artillerredepots und Tran deros abgeben fönnen. Es iſt
daher notwendig, daß in den einzelnen Städten und Dörfern Sommwel-
lager von derartigen Gegenſtänden errſcht t werren. Die Sammlung
dieſer überaus werrvollen Geger ſtände iſt im vationalen Intereſſe
dringend erforderlich. Zur Aufrechterhaltung der öffer tlichen Ordnung
und Sicherheit muſſen die Gegenſtande in ſichere Verwahrung ge
r werden. Der Lagerort iſt der nachſten Miluärbehörde mit
zuteilen.

Magdeburg, den 25. November 1918.
Der Soldatenrat. Von ſeiten des ſtellvertr. Generalkommandos

J A. Für den Chef des StabesLötzſch. von Weſternhagen,
Major.! Se We ar Lüuferſchweine S

e er nMuſchinen-Repakuture
Telephon 203 jeder Art Telephon 203

an land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
werden nach wie vor ſachgemäß ausgeführt.

Gustav Engel, Hersehurg.

e

ber die unbenutzten

Marearete Gerhardf.Mar
Friedrichstrasse 26.

Werkstatt für photographische Bildaisss

in moderner künstlerischer Richtung.
Geötkfnet von 9-3 Uhr.

O Weihvachtsau träge bis 10 Dezember erbeten.

t

9f
S

Tuschneſce Kurs
und der darauf folgende Kurſus vom 6. bis 10. Junuar 19,9

begonnen werden.

Fachſchule der Damenſchneideref für
Kleidung-, Damenmäntels und Wäſche
anfertigung Merſedurg, Neumarkt 7 vt.
Vormättag-, Nachmittage, Abend- und
Schnell Anterricht, federzeit beginnend

und GewerbeKein umſtändliches und zeſtraubendes Kopfrechnen und Frethand

zeichnen mehr erforderlich und daher leicht zu erlernen Alle
Kleidungsſtücke nicht nur Kleider und Bluſen ſondern man
erlernt leicht die Herſtellung von Miedern,. Bluſen, Kleidern,
Röcken aller Art, Mänteln, Kragen, Mädchen und Knaben
garderobe und Wäſche für jede Perſon, für jeden Geſchmack.
Prinzeß und Amformungsbetleidung, Spiel- und Kraftſpiel- Ver

/gnügungs- Bekleidung nach jeder neuen und kommenden Mode.
Abänderungen und die Herſtellung gus alter zurückgeſetzter Kleidung

iſt hiernach ſehr leicht möglich.
Daſelbſt wird auch billigſtleidung, Konfektion u. Wäſche angefertigt.
Auch Schnitte für Kleidung, Konfektion und Wäſche aller Art

werden auf Wunſch jederzeit ſchnellſtens hergeſtellt.

Da die Kurſe in den Herbſt- und Wintermonaten immer überreichlich
velegt ſind, empfiehlt es ſich, rechte tig und wenn auch für ſpätere Monate

ſchon j z die Anmeldung zu bewirken

Halle a. d S.,S Dr. A. Rühle, Sehulsser 10-Ll,
Heilansralt zur Klinischen Behandiuog

schwerer Neurosen, organischer BrkranKungen des
Nervensystems und chronischer Krankheiten mit

vorwiegencd nervösen Sympiomen

Läufekſchweine futterfeſte Ferbel

ſtehen zum Verkauf Pau Nagchsel Ge. Kitergir 12

e Gewinn AuszugS der12. Preuss.-Sücdd, (238. Kgl. Preuss.) Klassen Lotfterſe
5. Klasse 17. Ziehungstag. 268. November 1918

Auf ſede gozogene Nommer sind zwel gieien hohe Gewinne gefallea,
and zur j0 einer auf die Lose gleteher Aummer in den beiden

Avtellangen 1 and l

(Nachdruek verboten.
ewinne über 240 Mark gezogen,

34

Ohne Gewähr.)
In der Vormittagsziehung wurden

4 Gewinne zu 15000 47242
4 Gewinne zu 5000 M 5833
74 Gewinne zu 3000 M 297

59024 67076 72438. 73505 80778 684
124744 126606 127074 139601 1382
159997 160118 165805 178641 181158
209513 221360

136 Gewinne zu 1000 31

9575 165214 82511 85770 57092
9 95881 1065659 108095 12032

51 14 79 151445 153334 157842
100470 193884 197708 207419

761 10536 19707 20632 22579 26418
32320 33583 37349 49264 49900 56974 61421 53578 54443 55310 55480
56319 56987 57769 58318 61493 69808 74999 847 88506 90645 94306
97443 97901 108876 108478 108388 111253 113195 113488 113770
117810 122277 181888 133802 134525 139491 1499485 145930 143705
152370 155290 158024 1 167400 170183 182589 182680
133088 189268 194453 1 212263 215471 214469 220483
224579 224974 226176 2

162 Gewinne zu 500 M 829 547 9988 15357 18457 18611 22793
23250 28477 82339 36367 39525 42825 45830 49334 42337 53457 680946
58082 59498 64429 685176 78145 74831 74830 76088 80443 81996
83143 89396 976550 99959 105215 195633 105432 103934 110190
116606 121848 122699 122938 135564 138215 138786 141529 144716
148980 152948 153890 153521 158371 159838 130457 167217 172570
175117 175174 178600 178911 184442 192180 183028 202391 202543
202553 204708 208726 209363 211706 211312 214087 215818 220457
222945 231068 281688

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240
4 Gewinne zu 10000 M. 202445 207686
4 Gewinne zu 5000 M 32150 40288
70 Gewinne zu 3000 M 8038 33425 34430 36980 88759

44163 49473 53445 58105 63508 69938 70884 74755 78728 93900
106320 107136 108017 124997 1292268 145308 166488 163444
171956 175631 195166 195960 197754 204984 2096826 223463

120 Gewinne zu 1000 1866 2790 11477 13296 17998
34929 35462 39530 41951 50143 52216 56900 811685 61307
54575 65408 70515 84597 85962 87245 89799 91719 93271 94335

5970 127339

Mark gesogen,

41643
102127
171635
228474

13147
61432

102779
131837
179601
2162591837653 188600 198663 202309 208293

217456 217810 224194 227848 229451 238
190 Gewinne zu 500 34

18321 19837 22129 24775 28128 29248
393383 41925 57965 59380 64152 7
85604 89477 91197 92218 92357 9
100582 103878 108627 1106540 112615
125878 126071 126093 126522 131756
155727 156255 157014 157326 157666
174904 178046 182709 183284 184674 189221 190462 191175 193485
138082 198388 201229 208216 205800 207136 208821 210533 212222
214162 214304 214302 217108 217604 225381 228280 228974 222844
231036 233868

7317 7357 12651 16687
22414 34193 35433 37978
74695 78127 77681 83212
5 97546 97825 93184

118079 119309 119600 125597
139774 144557 149937 152
153773 161685 163159 163318

Tiwolf- Thenter

Direkt Artur Becsans.
Sonntag den 1. Dezember

aberrs e 8 Ah
Zum letzten Male!
Größter Lacherfolg

l W r leSchwank in 3 Akt. von Kadelburg55

Nachmittag 4 Ahr
Große Kindervorſtellung.

Dornröschen.
Märchen in 4 Bildern.

Rächſter Kurſus Kann in der Zeit vom 2. bis 6. Dezember d. Js. Dienstag den 3. Dezember 1338,
ghends 258 Ahr

Auf vielſeitigen Wunſch

Paul und Pauline,
die beiden Ausretßer.
Schwank in 3 Akten von Möller

und Panlick

im Juſchneiden und Nähen für Privat e
Frankleben
Am Bann(Bey Franz Siebech)

Sonntog den 1. Dezbr. 1918,
abends 8 Uhr

kommt

Paul Nevers Ius jge Bühne

wi. der
Zumerſten Male derSchwank

Eine Verloeuns
ne ch ger tochreft
mit der ſiebenjährigen Eliſa
berh Meyer in der Rolle als

Kätchen Wieſenburg.

Nachmirrags 4 Uhr
Hanse! ung Gretel

Eintrittspretſe:
Vorverkauf im Theoterlokal:
Sperrſitz 1,25 Platz 1, Mk.
An der Abendkaſſe: Sperrſitz

P 25. Stehp! 80 Mk.
Kaſſenöfſnung We Uhr.

e

Schkopau,
Sonntag und Montag

I Kirmes.
Von nachm. ab Tanzvergnügen,
wozu freundliſt einladen
die Gaſwirte Berger y Setzefand,

Franenperſummlung
2 Aufklärungsvortrag

Montag den 2. Dezember 1818,
abends 48 Ahr, im „Tioolf,

„Die Verfahung des deutſchen
Reiches b s zur November
Revolution 1918 F( Herr Prof.
Bithorn.)

Deutſch-evangel, Frauenbund.
H Hahn

Erſter Gchrehergärten-

verein Rord“, E. V.
Düngekalk

eingetroffen. Ausgabe Sonntag
den 1. 12, früh von 7 Uhr ab, am
Ladegleis Roter Brückenrain.

Der Vorſtand.

Verein zur Hebung der

Geſlügelzucht.
An unſere Mitglieder gibt näch

ſten Montag und Dienstag von
124 Uhr nachm. Geflügelfutter
ab Jul. Trommer, Unter-Alten
burg Mi alidefa ten vor eigen

Zigarren
00 St. von 80 Mk. an in großer

Auswahl, ſowie Zigaretten und
Kantabaf empfiehlt

P. Biermanun,
Magdeburg, Pionterſtr. S.

Hahmaschinen
werden ſchnell u. gut reparige be

8. Elbrecht, Halleſche
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